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Geschätzte Leserinnen und Leser, 
 

 
 

30 Jahre LAZARUS Pflegezeitschrift (1986 – 2016) 
 

Kein Kongress wie jeder x-beliebig Andere….. 
 

(Online-Anmeldung und nähere Infos ab sofort hier) 
www.lazarus.at  >BILDUNGS-ANZEIGER 

�
 
Unsere Themenschwerpunkte finden Sie auf Seite 2 im Vorheft Nr. 02-2016 . 

 
Ich lade Sie diesmal herzlich zur Online-Umfrage auf der 
LAZARUS-Startseite ein – entscheiden SIE mit Ihrem Votum mit 
und gewinnen Sie: 
 
„Welche Musikstücke / Songs (max. 7 - 10 Min. Gesamtdauer) 
sollen zum Feuerwerk beim 30 Jahre- Jubiläums-Pflege-

kongress am 18. MAI 2016 in Bad Ischl abgespielt werden?“ 
(Sie können online auswählen und/oder eigene Vorschläge nennen (Titel, Interpret): 
 
� Ouvertüre 1812 (Tschaikowsky, 3 Min. Schlussteil) 
� O Fortuna (Carmina burana, Carl Orff) 
� Flying high (Opus) 
� Conquest of Paradise (soundtrack "1492") 
� The impossible dream (Der Mann von la Mancha) 
� Stars (Les Misérables, by Collabro choir) 
� I dreamed a dream (Susan Boyle) 
� The final countdown (Europe) 
� A kind of magic (Queen) 
� My way (Frank Sinatra) 
 
Falls Sie Ihre Nominierungen (zusätzlich) per e-Mail senden an: musik@lazarus.at - 
können Sie - Anwesenheit beim Kongress vorausgesetzt ! - einen Bücher-/Musik-
Gutschein über Euro 500,- von THALIA durch Verlosung gewinnen! 
Ich freue mich auf Sie - bitte nützen Sie den günstigen Gruppenrabatt ! 
 

Erich M. Hofer 
Chefredakteur 



18. – 19. Mai 2016 
Kongresshaus Bad Ischl, OÖ.

30BildungsNetzwerk 

Feiern Sie mit uns – in entspannter Lernatmosphäre!

Mit spannenden Vorträgen und Round-Table Gesprächen. 

Und zum Netzwerken bei Grillabend und Feuerwerk.

Int. Jubiläums- 
Plegekongress 2016 

Wir danken unseren NetzWerk-Partnern für die kostenfreie Veröfentlichung
Fotos: iStockPhoto sowie Anja Hild, Bad Ischl

Nähere Infos und Online-Anmeldung im PlegeNetzWerk:  

www.LAZARUS.at 

Ermäßigung für Gruppen, Schulklassen, Studiengänge sowie DBfK,  
ÖGKV und SBK (Ausweis)!

Aufbruch. Wandel. Widerstand.
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Münster (D) – Salzburg (A): 

��������	AB��CD�CD�E��F������CD����D�CB������BD
 
Hausärzte, Apotheken und Wissenschaftler der 
Paracelsus Medizinischen Privatuniversität Salzburg 
(PMU) untersuchen derzeit die Arzneimittelsicherheit 
in Pflegeheimen der Stadt Münster. Ziel der Initiative 
„InTherAKT" ist es, schwere medikamentöse Neben- 
und Wechselwirkungen bei BewohnerInnen zu 
reduzieren und die Kommunikation zwischen den 
Berufsgruppen zu verbessern. Durchschnittlich 

nehmen Heimbewohner in Deutschland täglich etwa 3,6 verschiedene Arzneien 
zu sich, so der Projektleiter und Pflegewissenschaftler Univ.-Prof. Dr. Jürgen 
Osterbrink (PMU, Bild): Da sei es kein Wunder, „dass medikamentöse Neben-
wirkungen in Altenheimen an der Tagesordnung sind". 
 

�

�������������������	��������
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Deutscher Berufsverband DBfK startet Kampagne: 

����CD����BDA�ED�����D
  
Heute startet der DBfK eine bundesweite 
Aktion unter dem Motto: „Mein Recht auf 
Frei“. Diese widmet sich zwei Themen:  
  
� dem gesicherten, respektierten Dienst- 
    frei und der Verlässlichkeit des Dienst- 
    plans lt. gesetzlicher Vorgaben; 
� dem Einhalten von rechtskonformen  
    Arbeitspausen.  
 
 
Zu den Auswirkungen der seit Jahren kontinuierlich unzureichenden Pflege-
personalbemessung in Pflegeeinrichtungen und –diensten gehören nicht nur 
hohe und weiter steigende Krankheitsausfälle. Problematisch sind für PatientIn-
nen und BewohnerInnen wie auch für die Beschäftigten im Pflegeteam die 
Lücken und die Unterbesetzung, die bei kurzfristigem Personalausfall und/oder 
Arbeitsspitzen entstehen. Dass Pflegefachpersonen deshalb sehr häufig auf 
ihre durch das Arbeitszeitgesetz vorgeschriebenen Arbeitspausen verzichten, 
um die Patientenversorgung sicherzustellen, ist schon beinahe Normalität 
geworden. Dass man sie immer wieder auch in ihrem dienstplanmäßigen Frei 
oder Urlaub zuhause anruft und zum „Einspringen“ nötigt, ist ebenfalls gängige 
Praxis. Beides verstößt aber gegen geltendes Arbeitsrecht. 
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Gute Arbeitgeber legen Wert darauf, dass sich die Mitarbeitenden auf ihre Frei-
zeit und Pausenregelungen verlassen können. Reduzierte Krankmeldungen 
und steigende Motivation seien die Ergebnisse dieser Anstrengungen, so DBfK-
Präsidentin Prof. Christel Bienstein: „Wir wollen die Missstände und Defizite 
beim Namen nennen und Pflegefachpersonen stärken, damit sie ihre Rechte 
kennen und in Anspruch nehmen.“ Den Arbeitgebern und Führungskräftenbietet 
der DBfK praktische Tipps und gute Lösungsansätze und ruft dazu auf, über 
bereits bewährte Best-Practice-Beispiele für gute Dienstplan- und Pausen-
gestaltung zu berichten. 
 

�
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Aktuelle ZQP-Umfrage zeigt: Deutsche befürworten 

���B��CF����DE��D�E��F�C��D CF��!��F�DD
 
Eine langjährige Forderung von LAZARUS beginnt politische Konturen anzu-
nehmen: Rund drei Viertel der erwerbstätigen Deutschen meinen, ein Rechts-
anspruch auf eine elterngeldähnliche Leistung für pflegende Angehörige könnte 
die Vereinbarkeit von häuslicher Pflege und Beruf verbessern. Dies zeigt eine 
Umfrage des Zentrums für Qualität in der Pflege (ZQP). Im Fall der Einführung 
könnten die Betroffenen ähnlich wie beim Elterngeld bis zu 12 Monaten in ihrem 
Beruf pausieren und trotzdem über etwa zwei Drittel ihres Einkommens von 

mindestens 300 bis max. 1.800 Euro 
verfügen, sowie anschließend wieder in 
den Vollzeitjob einsteigen. 
 
Da Menschen häufig länger als zwölf 
Monate auf Pflege angewiesen seien, 
müsste die Leistung oft länger gezahlt 
werden, so das ZQP. 
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Für Arbeitsmarkt-Studie gesucht: 

�A��E�A��C"�#CC��D$���C����BD%&'(()D
 

Für eine wissenschaftliche Studie suchen OdASanté 
und das Eidgenössische Hochschulinstitut für Berufs-
bildung EHB Fachmänner und Fachfrauen Gesundheit 
/FaGe), die ihre Lehre 2011 abgeschlossen haben. Die 
Studie soll Aufschluss über die Berufswege und die 
berufliche Zufriedenheit der FaGe fünf Jahre nach 
Erlangung des EFZ geben. Die Befragung findet ab 

September 2016 online, auf Wunsch per Post oder telefonisch statt. Die Daten 
der Teilnehmer_innen werden vertraulich behandelt und nicht an Dritte weiter 
gegeben. Wer eine/n FaGe mit Lehrabschluss in 2011 kennt, ist eingeladen, 
diesen Aufruf weiterzuleiten. Wir suchen alle Absolventinnen und Absolventen - 
gleich, ob sie heute noch im Beruf tätig sind oder nicht.  
 

�

�������$�E�E#���	E��������C�!E����EE����������������
�

 

 

 

Amtsgericht Aachen greift gegen illegale Patienten-Selfies hart durch: 

��CED�E��F��D*����B���BD+D,���E�*��-�BD����BD
 
Das Uniklinikum Aachen hatte bereits im September 2014 fünf Pflegekräfte 
entlassen (…“absolute Grenzüberschreitung“), die damaligen Medienberichten 
zufolge Selbstporträts (sog. „Selfies“) mit Patient/innen in der Notaufnahme 
gemacht und diese über den Kurznachrichtendienst „Whatsapp“ verschickt 
hatten. In der Vorwoche verurteilte jetzt das Amtsgericht Aachen alle fünf 
ehemaligen Krankenpfleger wegen 
illegaler Patientenfotos zu Haft- und 
Geldstrafen.  
 
Die Angeklagten hätten entwürdi-
gende Selbstporträts und Videos mit 
Patienten gemacht und diese 
verschickt, so die Richter. Den 
Pflegern droht nun ein Berufsverbot. 
 

 

���������	��A	�BC�DE	F	F��	���	�����	��EF��������	E���E��	�F�����EF���	��
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Krankenhaus Barmherzige Brüder - Wien: 

��������	AB��C�DBEF���B���DB���D��D��F�B
 
Das Krankenhaus der Barmherzigen Brüder Wien hat als einziges Ordensspital - 
gemeinsam mit dem AKH Wien und dem Hanusch-Spital sowie einer Pflegeein-
richtung - an der EU-Kampagne „GewaltFREI leben durch mein Krankenhaus“ 
teilgenommen. 

 
 
 
Mitglieder der Opfer-
schutzgruppe haben im 
Haus Infomaterialien 
ausgeteilt  
 
 
 
 
 
Bereits zuvor hatte sich 
das KHBB Wien mit 
dem sensiblen Thema 
der Versorgung von 

Gewaltopfern auseinander gesetzt, wie Pflegedirektorin Mag. Therese Lutnik 
erklärt: „Wir haben Fortbildungen zur Versorgung von Gewaltopfern bei uns im 
Krankenhaus organisiert oder auch zwei Mal die Wanderausstellung „Hinter der 
Fassade“ zum Thema Gewalt in der Familie gezeigt. Das alles war uns aber 
nicht genug - wir setzen uns im Rahmen dieses Projektes noch intensiver mit 
diesem wichtigen Thema auseinander. Neben den PatientInnen haben wir vor 
allem auch wegen unserer MitarbeiterInnen an diesem Projekt teilgenommen. 
Denn als Arbeitgeber tragen wir eine große Verantwortung, unseren Mitarbei-
terInnen die richtigen Werkzeuge in Form von Handlungsanleitungen, Richt-
linien und Maßnahmen für ihre Arbeit zur Verfügung zu stellen.“ 
 
Gewalt erkennen 
Pflegepersonen und ÄrztInnen nehmen beim Erkennen und Ansprechen von 
Gewalt eine Schlüsselstellung ein, da sie meist als erste mit den Betroffenen in 
Kontakt kommen. Umso wichtiger ist es, das Krankenhauspersonal im Umgang 
mit Gewaltopfern zu schulen und Leitlinien dafür zur Verfügung zu stellen. 
In einem ersten Schritt hat sich im Krankenhaus eine interdisziplinäre und inter-
professionelle Opferschutzgruppe etabliert. Diese besteht aus Diplomierten 
Gesundheits- und Krankenpflegepersonen, aus MedizinerInnen, aus einer 
Psychologin und einer Sozialarbeiterin.  
 
Im nächsten Schritt hat die Opferschutzgruppe, in Zusammenarbeit mit Vertre-
terInnen der Wiener Interventionsstelle gegen Gewalt in der Familie, Hand-
lungs-Leitlinien erstellt, die kurz und prägnant aufzeigen, was wichtig ist im 
Umgang mit Gewaltopfern. Diese Unterlagen sind im Intranet abrufbar und  
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verlinken auch zu Dokumentationsbögen oder einem Formular für polizeiliche 
Anzeigen.  
 

 
 

Die Opferschutzgruppe (hintere Reihe v.l.): DGKS Ulrike Hunger 
(Stationsleitung Neurologie), Dr. Thomas Ströbele (Allgemeinmedizin), 

OÄ Dr. Elisabeth Kirchner (Gynäkologie) 
Vordere Reihe v.l..  Laura Linhart, BA (Sozialarbeiterin), Mag. Manuela 
Schwanzer (Klinische Gesundheitspsychologin, Psychotherapeutin), 

Dr. Gudrun Mayer, DGKS Sabine Sramek (Stationsleitung HNO) 
 
 
 
Weiters wurden für die MitarbeiterInnen (Führungs- und Gesundheitsfachkräfte) 
Workshops gestaltet, um so das Thema im Krankenhaus und in den verschie-
denen Berufsgruppen bekannter zu machen und dafür zu sensibilisieren. 
Wichtig war dabei, die Führungskräfte einzubinden, um sie so in die Verantwor-
tung ihrem Team gegenüber zu stärken und für noch mehr Sensibilisierung zu 
sorgen.  
 
Ergänzend dazu wurden professionelle Drucksorten erstellt, die im ganzen 
Haus aufliegen. Diese Unterlagen richten sich vor allem an die MitarbeiterInnen 
im Krankenhaus und beinhalten nochmals die Handlungsabläufe im Umgang 
mit Gewaltopfern. Aber auch an mögliche Gewaltopfer wurde dabei gedacht, 
denn diese Unterlagen enthalten u.a. Kontaktdaten von Opferschutzeinrich-
tungen. Bei der Gestaltung der Drucksorten war auch das Format wichtig - 
denn die Unterlagen sollten dünn und faltbar sein, damit Gewaltopfer diese gut 
und „unsichtbar“ einstecken und mitnehmen können.  
 
„Auch wenn dieses Projekt nun offiziell ausgelaufen ist, so bedeutet das für uns 
nicht, dass unser Einsatz für gewaltbetroffene Menschen zu Ende ist. Im 
Gegenteil - wir haben in den vergangenen Monaten viel Arbeit und Know-how 
investiert und vieles gelernt und für uns wichtige Richtlinien und Handlungs-
anleitungen erstellt. Basierend darauf werden wir natürlich weitermachen und  
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uns nach bestem Wissen und Gewissen für die Versorgung von Gewaltopfern 
in unserem Krankenhaus einsetzen, denn für uns gilt: bei Gewalt gibt es kein 

wegsehen sondern nur ein hinsehen und handeln“, so 
Pflegedirektorin Mag. Therese Lutnik (li.) und ergänzt: 
„Es geht aber nicht nur darum, im Handeln aktiv zu 
sein, sondern wir müssen immer wieder auch über die 
Versorgung von Gewaltopfern sprechen, denn nur so 
schafft man es, seine MitarbeiterInnen für dieses 
Thema weiter zu sensibilisieren. Wir haben beispiels-
weise in Zukunft vor, gleich beim Einführungstag für 
neue MitarbeiterInnen dieses Thema zu integrieren 
und auch in der kommenden Ausgabe unserer 
Mitarbeiterzeitung wird die Opferschutzgruppe einen 
Beitrag verfassen.“ 
 

 
 Pflegedirektorin  
Mag. Therese Lutnik, MSc, MAS 
 
 
 

 
 
 

Alle Fotos: ©  BB Wien 
�

Nähere Infos unter: 
www.bbwien.at 

�

�

�

�

�

�
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Universitätsklinikum Graz: 

�D���������BD���B�B�����DB�F�BD�F�DB� E��DB
 
Kinder, die an Krebs erkrankt sind, werden von DKKS Doris Prasch zuhause 
weiterbetreut. Damit sie auch in Zukunft schnell bei ihren kleinen PatientInnen 
ist, hat dieser mobile Pflegedienst ein neues Auto bekommen. 
 

 

(v.l.n.r.): Mag. Peter Jagersberger (Autohaus Jagersberger), Dr. Stephan Moser (Obmann 
der Steirischen Kinderkrebshilfe), DKKS Doris Prasch, Univ.-Prof. Dr. Christian Urban 

(Vorstand der Univ.-Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde) 
 

Foto: M. Schreiner/LKH-Univ. Klinikum Graz 

 
Seit mehr als fünf Jahren ist DKKS Doris Prasch auf den steirischen Straßen 
daheim – damit sie ihre kleinen Patienten zuhause betreuen kann. Sie düst 
dabei von einem Ort in den nächsten, dreimal pro Woche, immer dienstags, 
mittwochs und donnerstags. Ihr Ziel: Krebskranke Buben und Mädchen dort 
versorgen, wo sie sich wohlfühlen und wo es für sie am einfachsten ist. Im 
Kinderzimmer, der Wohnung, der Schule.  
 
Diesen Externen Onkologischen Pflegedienst (kurz: EOP), den das LKH-Univ. 
Klinikum Graz gemeinsam mit der Steirischen Kinderkrebshilfe seit August 
2010 betreibt (LAZARUS berichtete), können alle kleinen Patientinnen und 
Patienten in Anspruch nehmen, die den Krankenhausaufenthalt bereits hinter 
sich haben. Bisher sind es mehr als 30 Kinder und Jugendliche, die das 
Angebot regelmäßig und über einen längeren Zeitraum in Anspruch nehmen.  
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Vorteile gibt’s zur Genüge: Die Familien werden entlastet, weil sie sich viele 
Wege sowie Ambulanzbesuche und damit viel Zeit sparen. Für die Kinder ist 
die Betreuung an einem vertrauten Ort angenehmer und heilungsförderlich. 
Auch für das Klinikum Graz ist die mobile Pflege daheim eine Entlastung, weil 
weniger Patienten in die Ambulanz bestellt werden müssen. „Wenn ich für den 
EOP unterwegs bin, sehe ich mich als wichtiges Bindeglied zwischen dem 
Klinikum und der betroffenen Familie“, sagt Prasch, die an den autofreien 
Tagen als Ambulanzschwester auf der Univ.-Klinik für Kinder- und Jugend-
heilkunde tätig ist.  
 

„Auf der einen Seite stehe ich in Kontakt mit dem 
behandelnden Arzt, auf der anderen Seite kann ich 
mir auch Zeit für die ganze Familie nehmen.“ Frau 
DGKS Prasch bespricht sich vor ihren Besuchen mit 
den zuständigen Ärzten, die notwendige Untersu-
chungen und die weitere Vorgehensweise festlegen. 
 

Am vergangenen Freitag hat Frau Prasch für den EOP ein neues Einsatzfahr-
zeug bekommen, teilweise gesponsert vom Autohaus Jagersberger. Von die-
sem PKW lacht (wieder) ein Pumuckl (Logo der Steirischen Kinderkrebshilfe). 
So wissen die Kinder sofort, dass die Doris kommt, um zu schauen, ob es ihnen 
gut geht.  
 
 
 
Der Externe Onkologische Pflegedienst wird vom LKH-Univ. Klinikum Graz und der 
Steirischen Kinderkrebshilfe betrieben. An drei Tagen pro Woche kommt DKKS Doris 
Prasch zu den Familien nach Hause, um die mit dem Arzt abgesprochene Behandlung 
daheim weiterzuführen. Die an Krebs erkrankten Kinder können so in ihrer vertrauten 
Umgebung behandelt werden, die Familien sparen sich die Ambulanzbesuche. 
 
 
 
 

 
 

 �

Nähere Infos unter: 
www.klinikum-graz.at 

�
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Sie bieten lernwilligen Pflegenden attraktive 
Weiterbildungen und Studienangebote? 

 
Nützen auch Sie die hohe Reichweite des führenden PflegeNetzWerks 

in Österreich, Deutschland und der Schweiz (deutschsprachiger D-A-CH 
Raum) und unseren preiswerten Online-Bildungsanzeiger unter:  

 

www.LAZARUS.at  >BildungsNetzWerk 
 
 
B 

�
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Tagung: 

Kann man sterben lernen? 
…darüber reden auf jeden Fall 

B

B
B

B
!���"BB#$%B&'���B#($)*B(+%((B,B$-%((B.��B

���"B/�0B��D�����*B��������B
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��EDA������������������������

�	��D� �	� D�!	���"	� #D�A$�%	A���	���	&D���$��'���"	� #D�A�
��A(�	�D�D�E	��)A !��	�$�*DA��+,��-�.//���,��0,���$�1	2��0�/�3�45��
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Kostenfrei medial unterstützt vom 

Kostenfreier Top-Service: 
Selbst-Eintrag Ihrer Fachtagungen 2016       
im Online Veranstaltungskalender unter: 
���%��1��F�%��BB223���D�����FD������DE��BB
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Kostenfrei medial unterstützt vom 

Kostenfreier Top-Service: 
Selbst-Eintrag Ihrer Fachtagungen 2016       
im Online Veranstaltungskalender unter: 
���%��1��F�%��BB223���D�����FD������DE��BB
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BFI-
Bildungsreisen

BFI OÖ in Kooperation mit Ruefa Reisen

4 Nächte inkl. An- und Abreise und Unterbringung in einem Hotel in Bern (ÜF)
Preis ab � 820,00

D I E  R E I S E I N H A LT E

1.  Austausch Berufsbildungssysteme (CH und Ö)
2.  Neue Lernformen / Neue Lernmethoden
� Theorie-Praxis Transfer
� dritter Lernort
� kompetenzorientier Lehrplan inkl. kompetenzfördernder Methoden wie PBL, LTT mit Standardised 

Patients, Simulation Patients und high idelity
� Internationales, Sozio-kulturelle Kompetenz und Personalmobilität (Umgang mit sozialer und kultureller 

Vielfalt inkl. Studierendenaustausch)
� digitale Medien in der Bildung
� Interprofessional Education z.B. die Zusammenarbeit mit der Uni Bern

3.  Skills und Grade Mix inkl. Buchpräsentation durch Autorin
4.  Besichtigungen
� Campus BZ Plege
� LTT (Lernen Training Transfer => dritter Lernort) am Campus
� Skills Center => für Weiterbildungen (z.B. Anästhesie, IPS, Notfall) auf dem Areal des  

Universitätsspitals (Inselspital)

Anmeldung unter: 

http://www.bi-ooe.at/biweb/bildungsreise-bern.html
Anmeldeschluss: 19. Februar 2016

Sichern Sie noch rasch Ihren Platz - nur noch Restplätze verfügbar!

Bildungsreise Bern � 
Neue Lernformen und kompetenzorientiertes 
Lernen am Beispiel des 
Berner Bildungszentrums Plege

3. � 7. April 2016



ÖGKV-Bildungsnews Februar 2016 
 

 

 
ÖGKV-Förderverein, Kohlmarkt 8-10, 1010 Wien – Veranstaltungsort: ÖGKV Bundessekretariat, Wilhelminenstr. 91/IIe, 1160 Wien 
GRUNDLAGEN DER PFLEGEGELDEINSTUFUNG, 16. Februar 2016 
DIE RECHTSSICHERE PFLEGEDOKUMENTATION ZUR BEWEISSICHERUNG BEI BEHAUPTETEN PFLEGESCHÄDEN,  
24.-25. Februar 2016 
UMGANG MIT LEID, STERBEN, TOD UND TRAUER, 02. März 2016 
EKG- UND REANIMATIONSFORTBILDUNG, 14.-18. März 2016 
NACHT.AKTIV - SEMINARWORKSHOP FÜR MENSCHEN, DIE AUCH NACHTS ARBEITEN, 15.-16. März 2016 
CHRONISCH NEUROLOGISCHE ERKRANKUNGEN IM FOKUS - FORTBILDUNGSMODUL 1 – SCHLAGANFALL, 22.-23. März 2016 
SELBSTÄNDIGKEIT IN DER GESUNDHEITS- UND KRANKENPFLEGE – VIELFALT DES BERUFES LEBEN, 06. April 2016 
AKTUELLES GUKG, 12. April 2016 
DIE ARBEIT DES ALLGEMEIN BEEIDETEN UND GERICHTLICH ZERTIFIZIERTEN SACHVERSTÄNDIGEN IM FACHGEBIET 
GESUNDHEITS- UND KRANKENPFLEGE (SV-GRUNDSEMINAR), 12.-13. Mai 2016 
DIE ARBEIT DES ALLGEMEIN BEEIDETEN UND GERICHTLICH ZERTIFIZIERTEN SACHVERSTÄNDIGEN IM FACHGEBIET 
GESUNDHEITS- UND KRANKENPFLEGE (SV-AUFBAUSEMINAR), 19.-20. Mai 2016 
ÖGKV-PFLEGEFACHTAGUNG AM 57. ÖSTERREICHISCHEN CHIRURGENKONGRESS, 26. Mai 2016 
PATIENTENVERFÜGUNG, VORSORGEVOLLMACHT UND SACHWALTERRECHT, 02. Juni 2016 
CHRONISCH NEUROLOGISCHE ERKRANKUNGEN IM FOKUS - FORTBILDUNGSMODUL 2 – PARKINSON 14.-15. Juni 2016 
HAFTUNGSFRAGEN IN DER PFLEGE, 21. Juni 2016 
AKTUELLES GUKG, 6. September 2016 
HYGIENE-FORTBILDUNGSTAGE 2016, 12.-13.September.2016 
 

 

 

ÖGKV-Landesverband Kärnten, 9640 Kötschach, Laas 39 
TAG DER PFLEGE, 12. Mai 2016 

 

 

 

ÖGKV-Landesverband Wien, Wilhelminenstr. 91/IIe, 1160 Wien 
 
LANGE NACHT DER PFLEGE, 9. Mai 2016 

 
 

ÖGKV-Landesverband Steiermark, Göstinger Straße 24, 8020 Graz 
 
UNIVERSITÄTSLEHRGANG SONDERAUSBILDUNG IN DER KRANKENHAUSHYGIENE, 25. Jänner 2016 – 17. Jänner 2017 
UNIVERSITÄTSLEHRGANG MITTLERES PFLEGEMANAGEMENT, 01. Februar 2016 – 19. Jänner 2017 
BASISSEMINAR AROMAPFLEGE, 02.-03. Februar 2016 
FORTBILDUNGSMODULE KONTINENZFÖRDERUNG FÜR DIPLOMIERTE PFLEGEPERSONEN UND PFLEGEHELFERINNEN – MODUL 1, 
07.-08. März 2016 
AROMAPFLEGE REFRESHERTAG, 09. März 2016 
UP TO DATE: DAS NEUE BERUFSRECHT DER PFLEGE, 30. März.2016 
AMBULANZ AKTUELL, 04.-05. April 2016 
FORTBILDUNGSMODULE FÜR PFLEGEHELFERINNEN IN DER TÄGLICHEN ARBEIT MIT GERIATRISCHEN PATIENTINNEN IM 
KRANKENHAUS UND PFLEGEHEIM – MODUL 1, 11.-13. April 2016 
ENDOSKOPIE – WORKSHOP „BLUTSTILLUNG“, 18. April 2016 
SEXUALITÄT IM FOKUS, 21. April 2016 
DIE LANGE NACHT DER PFLEGE „PFLEGE – DIE KRAFT DER VERÄNDERUNG, 11. Mai 2016 
FORENSIK – KOMPETENZ: GRUNDLAGEN IM UMGANG MIT PSYCHISCH KRANKEN GEWALTTÄTERN, 18.-19. Mai 2016 
FORTBILDUNGSMODULE KONTINENZFÖRDERUNG FÜR DIPLOMIERTE PFLEGEPERSONEN UND PFLEGEHELFER/INNEN – MODUL 2, 
30.-31. Mai 2016 
FACHTAGUNG ZU AUSGEWÄHLTEN CHRONISCHEN ERKRANKUNGEN – DEMENZ, 2. Juni 2016 
INFORMATION, SCHULUNG UND BERATUNG: „PFLEGEBEZOGENE PATIENTINNEN- UND ANGEHÖRIGENEDUKATION“, 10. Juni 2016 
DIE FRAU IN DER PFLEGE – SPANNUNGSVERHÄLTNIS ZWISCHEN ZUWENDUNG UND ABGRENZUNG, 20. Juni 2016 
WEITERBILDUNG ENDOSKOPIE NACH § 64 GUKG INKL. SEDIERUNG UND NOTFALLMANAGEMENT IN DER ENDOSKOPIE UND 
STERILGUTVERSORGUNG FACHKUNDELEHRGANG 1, 19. September 2016 – 14. September 2017 
UNIVERSITÄTSLEHRGANG MITTLERES PFLEGEMANAGEMENT, 19. September 2016 – 5. Mai 2017 
 

 

ÖGKV-Landesverband Tirol, Behaimstraße 2, 6060 Hall in Tirol 

 
UNIVERSITÄTSLEHRGÄNGE, WEITERBILDUNGEN UND SONDERAUSBILDUNGEN: WEITERBILDUNG KOMPLEMENTÄRE PFLEGE NACH 
§ 64 GUKG, 26.März 2015 bis 22. Oktober 2016 
 

 

 

 
 
Das gesamte Veranstaltungsprogramm finden Sie auf www.oegkv.at und www.oegkv-fv.at 

http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/grundlagen-der-pflegegeldeinstufung-1/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/die-rechtssichere-pflegedokumentation-zur-beweissicherung-bei-behaupteten-pflegeschaeden/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/umgang-mit-leid-sterben-tod-und-trauer/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/herzkurs-ekg-und-reanimationsfortbildung/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/nachtaktiv-seminarworkshop-fuer-menschen-die-auch-nachts-arbeiten/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/chronologisch-neurologische-erkrankungen-im-fokus-fortbildungsmodul-1-schlaganfall/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/selbstaendigkeit-in-der-gesundheits-und-krankenpflege-vielfalt-des-berufes-leben/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/aktuelles-gukg-2/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/die-arbeit-des-allgemein-beeideten-und-gerichtlich-zertifizierten-sachverstaendigen-im-fachgebiet-ge-1/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/die-arbeit-des-allgemein-beeideten-und-gerichtlich-zertifizierten-sachverstaendigen-im-fachgebiet-ge-1/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/die-arbeit-des-allgemein-beeideten-und-gerichtlich-zertifizierten-sachverstaendigen-im-fachgebiet-ge-2/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/die-arbeit-des-allgemein-beeideten-und-gerichtlich-zertifizierten-sachverstaendigen-im-fachgebiet-ge-2/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/oegkv-pflegefachtagung-am-57-oesterreichischen-chirurgenkongress/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/patientenverfuegung-vorsorgevollmacht-und-sachwalterrecht/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/chronologisch-neurologische-erkrankungen-im-fokus-fortbildungsmodul-2-parkinson/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/haftungsfragen-in-der-pflege-1/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/aktuelles-gukg-2/
http://www.oegkv-fv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/hygiene-fortbildungstage-2016-12-13092016/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/tag-der-pflege/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/universitaetslehrgang-sonderausbildung-in-der-krankenhaushygiene/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/universitaetslehrgang-mittleres-pflegemanagement/
https://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/basisseminar-aromapflege/
https://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/fortbildungsmodule-kontinenzfoerderung-fuer-diplomierte-pflegepersonen-und-pflegehelferinnen-mod/
AROMAPFLEGE%20REFRESHERTAG
https://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/up-to-date-das-neue-berufsrecht-der-pflege/
https://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/ambulanz-aktuell/
https://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/fortbildungsmodule-fuer-pflegehelferinnen-in-der-taeglichen-arbeit-mit-geriatrischen-patientinnen-im/
https://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/fortbildungsmodule-fuer-pflegehelferinnen-in-der-taeglichen-arbeit-mit-geriatrischen-patientinnen-im/
https://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/endoskopie-workshop-blutstillung/
https://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/sexualitaet-im-fokus/
https://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/die-lange-nacht-der-pflege-pflege-die-kraft-der-veraenderung/
https://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/forensik-kompetenz-grundlagen-im-umgang-mit-psychisch-kranken-gewalttaetern/
https://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/fortbildungsmodule-kontinenzfoerderung-fuer-diplomierte-pflegepersonen-und-pflegehelferinnen-mo/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/fachtagung-zu-ausgewaehlten-chronischen-erkrankungen-demenz/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/information-schulung-und-beratung-pflegebezogene-patientinnen-und-angehoerigenedukation/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/die-frau-in-der-pflege-spannungsverhaeltnis-zwischen-zuwendung-und-abgrenzung/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/weiterbildung-endoskopie-nach-64-gukg-inkl-sedierung-und-notfallmanagement-in-der-endoskopie-un/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/weiterbildung-endoskopie-nach-64-gukg-inkl-sedierung-und-notfallmanagement-in-der-endoskopie-un/
http://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/universitaetslehrgang-mittleres-pflegemanagement/
https://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/weiterbildung-komplementaere-pflege-nach-64-gukg/
https://www.oegkv.at/aus-und-weiterbildung/veranstaltungen/event-detail/kursdetail/weiterbildung-komplementaere-pflege-nach-64-gukg/
http://www.oegkv.at/
http://www.oegkv-fv.at/


Wiener Krankenanstaltenverbund, A-Wien

1. bis 3. September 2016

Call for Abstracts
16. internaধonaler wissenschađlicher Kongress für Plege- und Gesundheitspädagogik

Lehrende und Angehörige der Gesundheitsfachberufe sind in der Bildungspraxis bzw. in der Praxis der Gesundheitsberufe heraus-

gefordert, zunehmend mit einer Vielfalt von Kulturen, Lebenswelten und Wirklichkeiten der Akteure umzugehen. Diese Vielfalt 

betriĒ sowohl die Menschen, die eine gesundheitliche Versorgung benöধgen als auch die Angehörigen der Gesundheitsberufe 
und die Lehrenden. Die Lernenden und Studierenden weisen ebenso eine bunte Vielfalt auf. Daneben gilt es für die Angehörigen 

aller Gesundheitsberufe sich untereinander in ihrer Vielfalt zu achten und Diferenzen als Chance zu erleben.

Kulturen – verstanden als Gemeinschađen mit speziischen Denk- und Handlungsweisen – werden ođmals anhand signiikanter Krite-

rien wie Naধon, Ethnie, Religionszugehörigkeit, Fachdisziplin oder Ausbildungslevel beschrieben und diferenziert. Dementsprechend 
verfügt auch jede Berufsgruppe über eine speziische Kultur mit Normen und Werten, die Außenstehenden ođ nicht bekannt sind.

Der 16. Lernweltenkongress thematisiert �Kultursensibilität� in der Pflege- und Gesundheitsausbildung, -fortbildung und 

-weiterbildung und in gesundheitsbezogenen Studiengängen. Drei Perspektiven sollen dabei eingenommen werden:

� kultursensibel Lernen: Hier können Fragen nach den Bedingungen des Lernens gestellt werden, die mit einer kulturellen 
Vielfalt einhergehen. Zugangswege für Migrant/innen in die Gesundheitsberufe können ebenso themaধsiert werden wie 
die Wirkung der Vielfalt in Lernprozessen.

� kultursensibel Lehren: Hier geht es bspw. um pädagogische Konzepte für den Umgang mit kultureller Vielfalt an allen Lernorten.

� kultursensibel Arbeiten: Hier kann die Zusammenarbeit im Prozess der Arbeit näher beleuchtet werden. Praxisanleiter/innen se-

hen sich bspw. mit einer doppelten kulturellen Vielfalt konfronধert: Sie müssen Kultursensibilität im Hinblick auf die Menschen, 
die eine gesundheitliche Versorgung benöধgen zeigen und im Hinblick auf die Begleitung von Lernenden und Studierenden. 

Aus diesen Perspekধven spannen sich folgende übergreifende Fragen auf:

� Welche Haltung der Professionellen den Zielgruppen gegenüber ist aus welcher Perspekধve wünschenswert?

� Wie kann diese Haltung – insbesondere ein gegenseiধges Verständnis der Kulturen – in Lernprozessen entwickelt werden?

� Welche pädagogischen Anforderungen ergeben sich daraus?

� Wie können Migrant/innen für die Gesundheitsberufe gewonnen werden? Welche Unterstützung ist dafür von welcher 
Seite notwendig?

Abstracts (Deutsch) können bis 30.03.2016 unter www.lernwelten.info als Vortrag, Workshop oder Poster eingereicht werden. 

Folgende Einreichungen sind möglich und herzlich willkommen:  

� Wissenschađliche Beiträge, in denen Forschungsfragen beantwortet werden

� Erfahrungsberichte, welche von konkreten Erfahrungen in der Bildungspraxis berichten und diese kriধsch diskuধeren

� Best Pracধce-Beispiele, in denen maßgebliche Erfolgsfaktoren präsenধert werden

� Studenধsche Einreichungen

Weitere Informaধonen zu den Lernwelten und Anmeldemöglichkeit:

Kultursensibel lernen, lehren und arbeiten

www.lernwelten.info

Lernwelten 2016

Mitglieder des wissenschađlichen Beirats:
• Gerhard M. Käser, D-Augsburg
• Dr. Renate Schwarz-Govaers, D-Immenstaad
• Prof. Dr. Anke Fesenfeld, D-Bochum
• Dr. Andreas Lauterbach, D-Nidda
• Heike Spurek, Dipl. Med.-Päd., MNSc., CH-Zürich
• Iris Ludwig, CH-Le Noirmont JU
• Melita Grieshop, D-Osnabrück
• Prof. Dr. Elfriede Brinker-Meyendriesch, D-Düsseldorf
• Michaela Dorfmeister, MBA, A-Wien
• Prof. Dr. Anja Walter, D-Coħbus-Senđenberg
• Mag. Susanne Fesl, A-Wien

Kontakt: 

Lernwelten 2016
Kongressbüro

Raun 21
D-63667 Nidda

Tel.: +49 (0) 6402 7082660
info@lernwelten.info



Beginn: 17. Oktober 2016

Dauer: 15 Monate, berufsbegleitend, in Blockform (12 Theorieblöcke)

Zielgruppe: Der Weiterbildungslehrgang richtet sich an diplomierte 

Gesundheits- und Krankenplegepersonen sowie Personen 
aus anderen Gesundheits- und Sozialberufen, die bereits im 

Management tätig sind oder diese Funktion anstreben

Aufbau: 480 Stunden Theorie, 120 Stunden Praktikum. Durchführung  
gem. § 64 GuKG

Abschluss: Zeugnis, Zusatzbezeichnung „Basales und mittleres Plege- 
management�

Kosten: EUR 4.390,-- exkl. 10% USt

Information und Anmeldung

Campus Rudolfinerhaus

Mag.a Christina Zlamala

Billrothstraße 78, 1190 Wien

T +43 1 360 36 - 6520

E c.zlamala@campus-rudolfinerhaus.ac.at

www.campus-rudolfinerhaus.ac.at
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www.fh-ooe.at/anp2016

Kongress Advanced Nursing Practice
Herausforderung Beratung

FH OÖ CAMPUS LINZ

„Eine Praxis, die sich nicht entwickelt,  
indem sie ihre Möglichkeiten verwirklicht, [ist] tot.“
     Kirkevold, 2002, 18

26. April 2016, 13:30 bis 18:00 Uhr, FH OÖ Campus Linz

27. April 2016, 9:00 bis 18:30 Uhr, Schlossmuseum



Sunmed Medizintechnische Produkte GmbH
Sanitätsfachhandel  Pflegebedarf&

RUFEN SIE UNS AN - WIR BERATEN SIE GERNE!

Die Betreuung und Pflege von Menschen mit Demenz 
und die Begleitung von Angehörigen ist für Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen eine große Herausforderung. 

Eine Demenzerkrankung, einhergehend mit kogni-
tivem Abbau, fortschreitendem Verlust der Selbst-
ständigkeit und vielfältigen Verhaltensveränderungen 
erfordert ein hohes Maß an Fachwissen und die Fähig-
keit zur Umsetzung in die jeweilige Pflegepraxis.

Diesen Anforderungen wurde bisher in der Ausbildung 
und Weiterbildung von Mitarbeitern und Mitarbeiter-
innen im Pflege- und Betreuungsbereich nicht ausrei-
chend Rechnung getragen.

Die Etablierung der Weiterbildung  
soll diese Bildungslücke schließen.

�Pflege bei Demenz�

Pflege bei Demenz  
Weiterbildung �Pflege bei Demenz� 

 lt. §§ 64 und 104a GuKG 



 

 

 

 

         WDM®  – Wundtag 

Wundmanagement für die Praxis 

14. September 2016 

9:00 – 17:00 Uhr 

in der Kirchberghalle 

Schulgasse 8 

3204 Kirchberg an der Pielach/NÖ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anmeldung: direkt per e-mail: office@oegvp.at  

oder melden Sie sich via Internet: www.oegvp.at 

 

mailto:office@oegvp.at
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Dauerbrenner Pflegekammern in Deutschland: 

���������	AB��CD�EF������D����E�DC�E��E�����D
 

Während die Landespflegekammer RLP unter dem Vorsitz von Markus Mai in 
der Vorwoche bereits ihre Hauptsatzung für die neue Selbstverwaltung 
beschlossen hat, fand in München die erste Gründungskonferenz zur Errich-
tung einer bayerischen Pflege-Interessenvertretung (sog. „Pflegering“) statt. 
Gesundheitsministerin Melanie Huml (u.) setzt bei der geplanten Körperschaft 
des öffentlichen Rechts auf die freiwillige Mitgliedschaft von Einzelpflege-
personen ebenso wie von Trägerverbänden. 

 
 
 
„Vorbild für Deutschland“ oder  
kapitale berufspolitische Bruchlandung?  
Bayerns Pflegeministerin Melanie Huml 
 
 
 
 
Dass dieses Modell scheitern könnte, zeigt sich daran, 
dass der Bayerische Landespflegerat (BLPR) seine 

Teilnahme unter scharfem Protest verweigert hat, da er lediglich einen 
einzigen(!) von 16 Sitzen erhalten soll, so die BLPR-Vorsitzende Edith Dürr 
verärgert. Im April soll nach abschließender Beratung das Gesetz für den 
„Pflegering“ auf den Weg gebracht werden. 
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Enquete-Kommission Pflege in Ba-Wü: 

���D������������B��������D��E��������D
 
Die baden-württembergische Enquete-Kommission Pflege hat mehr als 600 
Handlungsempfehlungen erarbeitet, um die Pflege im Land zukunftsfähig zu 
gestalten. Vor allem die Attraktivität der Pflegeprofession müsse gesteigert und 
der Verbleib im Beruf gefördert werden. Darüber hinaus sollen pflegebedürftige 
Menschen stärker dabei unterstützt werden, in ihrer gewohnten Umgebung 
selbstbestimmt zu altern. Dies erfordere eine engere Vernetzung der unter-
schiedlichen Akteure und eine koordinierte Quartiersentwicklung. 
 
Den etwa 1.000 Seiten starken Abschlussbericht haben insgesamt 19 Enquete-
Mitglieder gemeinsam mit 57 Sachverständigen und 26 Verbänden zusammen-
gestellt und dazu den aktuellen Zustand der Pflege im Land analysiert. Nun 
wird der Bericht abschließen im Landtag beraten werden, berichtet das Portal 
station24.de (27.01.2016). 
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Salzburg: 
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Das neue elektronische Verfahren zur Anerkennung von 
Berufsqualifikationen zwischen den EU-Mitgliedstaaten ist 
seit 18. Jänner 2016 auch für Pflegepersonen verfügbar, 
berichtet ein informatives Factsheet des Salzburger EU-
Büros. Mit dem „EBA“ können sie ihren Beruf in einem 
anderen EU-Staat leichter ausüben.   
Der EBA ist benutzerfreundlicher als die traditionellen 
Anerkennungsverfahren und der elektronische Nachweis 
dafür, dass alle Verwaltungskontrollen durchgeführt und 

die Berufsqualifikationen vom Aufnahmeland anerkannt wurden. 
 
Das System beinhaltet Absicherungen, die Missbrauch verhindern sollen: Ein 
Warnmechanismus stellt sicher, dass Patient_innen sowie VerbraucherInnen in 
der EU ausreichend geschützt sind. So müssen etwa Berufsverbote an alle 
übrigen EU-Staaten mitgeteilt werden. 
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Pflegebevollmächtigter Karl-Josef Laumann wagt wichtigen Vorstoß: 

$�E�E������E�!��DB%EDAB�������&D
 
Langsam kommt das seit vielen Jahren erfolgreiche skandinavische Modell 
auch in den politischen Köpfen Zentraleuropas an: Der Pflegebevollmächtigte 
der deutschen Bundesregierung will die Entscheidungskompetenzen von Pfle-
gefachkräften ausweiten, so etwa bestimmte Hilfsmittel eigenständig verordnen 
dürfen, forderte Laumann am vergangenen Dienstag in Berlin. Dort meldete 
sich auch die ehemalige Präsidentin des Deutschen Pflegerats, Marie-Luise 
Müller zu Wort: Derzeit werde die größte Berufsgruppe im Gesundheitswesen 
noch von der Ärzteschaft, Trägern und von der Politik fremdbestimmt. Um dies 
zu ändern, brauche es einen Aufstand von unten nach oben, so Müller. 
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Damit unsere Plattformen auch 
top-fit für Ihre mobilen Endgeräte 
(Smartphones, Tablets & Co) 
werden und so Ihre Navigation 
wesentlich erleichtern… 
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IT-Report Gesundheitswesen 2015 - Deutschland und Österreich: 

��� ����E���DAB����	*+D ���D��E��D
 
Die Forschungsgruppe Informatik im Gesundheitswesen der Hochschule Osna-
brück hat den IT-Report Gesundheitswesen 2015 veröffentlicht. In diesem Jahr 
beantworteten die Pflegedienstleitungen deutscher und österreichischer  Kran-
kenhäuser Fragen zum Schwerpunktthema. Der Fokus der aktuellen Befragung 
liegt auf dem Einsatz der elektronischen Pflegedokumentation, der Einbindung 
klinischer Mitarbeiter in IT-Projekten und der IT-Unterstützung klinischer Pro-
zesse und beleuchtet die Krankenhaus-IT aus einem klinischen Blickwinkel.  
 
Der Report 2015 gliedert sich in vier Bereiche. Im 
ersten Teil kommen Experten aus der Forschung 
sowie der klinischen Praxis und der Berufspolitik 
zu Wort. Die Abschnitte zwei und drei stellen die 
Ergebnisse für Deutschland und Österreich dar. 
Im vierten Teil werden einzelne Aspekte der Um-
frage in einer vergleichenden Darstellung beider 
Länder näher vorgestellt. Die wichtigsten 
Ergebnisse im Überblick: 
 
In Deutschland verfügen 31,2% aller befragten Kli-
niken über elektronische Pflegedokumentation in 
mindestens einer klinischen Einheit. In Österreich 
sind es mit 67,1% mehr als doppelt so viele Kran-
kenhäuser. Die Dokumentation der pflegerischen 
Maßnahmen wird in beiden Staaten am häufigsten 
mit einem Hauskatalog durchgeführt (31,3% Deutschland; 37,1% in Österreich). 
Für die Dokumentation pflegerischer Probleme (Pflegediagnosen) setzt die 
Mehrzahl der Krankenhäuser in Deutschland ebenfalls einen Hauskatalog ein 
(31%). In Österreich dominiert das Klassifikationssystem der NANDA (44,4%). 
Der Entlassbrief wird in Österreich in 88,6% der Fälle elektronisch erstellt. In 
Deutschland sind es 62,1% der Krankenhäuser.  
 
Die Umfrage weist auf höhere Umsetzungsraten der elektronischen Pflegedo-
kumentation in Österreich im Vergleich zu Deutschland hin. Ebenfalls weisen 
die Funktionen zur Intensivdokumentation und eines elektronischen Archivs in 
Österreich eine höhere Verbreitung auf. Die weiteren abgefragten Systeme zei-
gen in Deutschland und Österreich vergleichbare Umsetzungsraten. Detail-
Informationen finden Sie im IT-Report Gesundheitswesen hier: 
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Studie zeigt massive Schwächen bei der Vereinbarkeit 
von Beruf und der Pflege von Angehörigen auf: 

,���F���D-�����D��!��D��)D
 
Die 2015 in Kraft getretenen gesetzlichen Änderungen sind vielen Erwerbs-
tätigen in Deutschland unbekannt (Anm.: dies gilt sinngemäß sicherlich auch für 
Österreich). Auch ein Jahr nach Einführung der Regelungen zur besseren Ver-
einbarkeit von Familie, Pflege und Beruf glaubt die große Mehrheit der berufs-
tätigen Deutschen nicht, dass sich Beruf und Pflege gut vereinbaren lassen. 
Nur etwa jede/r 14. Bürger/in ist der Meinung, man könne parallel zum Beruf 
gut oder sogar sehr gut für einen pflegebedürftigen Angehörigen sorgen. Zwar 
ist das Gesetz faktisch in Kraft, aber (noch) nicht in der Erwerbsbevölkerung 
angekommen, so das Fazit einer repräsentativen Erhebung des „Zentrums für 
Qualität in der Pflege (ZQP)“ im Januar 2016.  
 
Auf die Frage, wie gut sich die Teilnehmer/innen der ZQP-Umfrage über die 
Regelungen zur Vereinbarkeit von Beruf und Pflege informiert fühlen, antwor-
teten 84 % mit „eher schlecht“ oder „sehr schlecht“. So ist zB. der großen Mehr-
heit die Familienpflegezeit unbekannt (84 %), die einen Rechtsanspruch auf 
reduzierte Arbeitszeit und teilweise Freistellung vorsieht. Ähnliches gilt auch für 
die halbjährige Pflegezeit (82 %) sowie die zehntägige Freistellung (72 %). 
Selbst bei Personen mit eigener Pflegeerfahrung gilt: Nicht einmal die Hälfte 
kennt die verschiedenen Optionen.  
 
Dabei würden womöglich mehr Menschen die Möglichkeiten nutzen, wenn sie 
besser darüber Bescheid wüssten – dies zeigt sich bei der Familienpflegezeit: 
Je besser sich die Befragten über das Gesetz informiert fühlen, desto eher 
können sie sich vorstellen, es auch in Anspruch zu nehmen (44 %). Zudem 
äußern Berufstätige, die keine Familienpflegezeit für sich in Betracht ziehen, 
vielfältige Vorbehalte: Mehr als drei Viertel von ihnen geben finanzielle Gründe 
und nahezu jede/r Vierte organisatorische Probleme an. Auch die Angst vor 

beruflichen Nachteilen würden 
immerhin 43 % davon abhalten, die 
Familienpflegezeit tatsächlich zu 
nutzen. Zudem bestehen Ängste, 
dass Vorgesetzte (19 %) oder Kol-
legInnen (9 %) wenig Verständnis 
haben. 
 
 

Weitere Informationen zur Studie sowie den neuen ZQP-Themenreport zur Ver-
einbarkeit von Pflege und Beruf unter dem Link am Ende des Beitrages (unten). 
Der Report zeigt Unterstützungsmöglichkeiten auf und bietet eine wissen-
schaftlich fundierte Bestandsaufnahme zur Lebenssituation erwerbstätiger 
pflegender Angehöriger. 
Nachstehend die wichtigsten gesetzlichen Bestimmungen im Überblick: 
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Hintergrundinformationen zum Gesetz 
 
Für die Organisation und Übernahme der Pflege eines Angehörigen sieht das 
Gesetz folgende Möglichkeiten vor: 
� Kurzfristige 10-tägige Freistellung mit Lohnersatzleistung: Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer haben einen Rechtsanspruch auf eine kurzfristige, maximal 
10-tägige Freistellung für die Organisation einer akut eingetretenen Pflege-
situation eines nahen Angehörigen. Sie erhalten in dieser Auszeit mit dem 
Pflegeunterstützungsgeld eine Lohnersatzleistung in Höhe der Leistung des 
Kinderkrankengeldes, das von der sozialen Pflegeversicherung getragen wird. 
Als Bruttoleistung werden bis zu 90 % des ausgefallenen Nettoentgelts bezahlt. 
 
� Pflegezeit als Rechtsanspruch mit zinslosem Darlehen: Arbeitnehmer/innen 
haben einen Rechtsanspruch auf maximal 6 Monate unbezahlte volle oder teil-
weise Freistellung von der Arbeit, um sich um einen pflegebedürftigen Angehö-
rigen zu kümmern. Zur besseren Absicherung des Lebensunterhalts in dieser 
Phase haben sie einen Anspruch auf ein zinsloses, monatsweise ausgezahltes 
Darlehen, das sie nach Ende der Pflegezeit in Raten zurückzahlen müssen. 
 
� Familienpflegezeit als Rechtsanspruch mit zinslosem Darlehen: Beschäftigte 
haben einen Rechtsanspruch auf eine teilweise Freistellung von bis zu 24 
Monaten, wenn sie einen pflegebedürftigen nahen Angehörigen in häuslicher 
Umgebung pflegen. Dabei muss eine Mindestarbeitszeit von 15 Wochenstun-
den eingehalten werden. Zur besseren Absicherung des Lebensunterhalts wäh-
rend der reduzierten Arbeitszeit haben sie Anspruch auf ein zinsloses Darlehen, 
das sie nach Ende der Familienpflegezeit schrittweise zurückzahlen müssen. 
 
� Kombination aus Pflegezeit und Familienpflegezeit: Die Pflegezeit und die 
Familienpflegezeit können miteinander verzahnt werden und auch ineinander 
übergehen. Die Gesamtdauer aller Freistellungsmöglichkeiten beträgt zusam-
men höchstens 24 Monate. Zieht sich die Pflege länger als 24 Monate hin, 
können mehrere Angehörige die Pflegezeit oder Familienpflegezeit nehmen – 
nacheinander oder parallel. 
 
� Begleitung in der letzten Lebensphase: Angehörige haben einen Rechtsan-
spruch darauf, in der letzten Lebensphase des pflegebedürftigen Familien-
mitglieds drei Monate lang weniger zu arbeiten oder auch ganz auszusetzen. 
Sie können so für ihre Angehörigen auf ihrem letzten Weg da sein. Auch sie 
haben einen Anspruch auf das zinslose Darlehen. 
 
Anm.d.Red.: Mit Darlehen „dürfen“ pflegende Angehörige dem Staat Milliar-
den Euro ersparen und dabei selbst in die Armutsfalle schlittern? Armes 
Deutschland – du bist tatsächlich ein „Entwicklungsland“ in puncto Pflege..! 
 

(Quelle: DBfK Newsletter, 19.01.2016) 
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Stärkung der „Pflege im Quartier“                              
wird immer wichtiger und dringlicher: 

Pflegestärkungsgsetz III im Anmarsch 
 
Gab es Jahre hindurch kaum Bewegung – der „Pflegebedürftigkeitsbegriff“ zum 
Beispiel ruhte seit dem Jahr 2008 fix und fertig in den Schubladen bis zu seiner 
gesetzlichen Umsetzung im PSG II im Jahr 2016(!) – so scheint der neue 
Reformeifer der deutschen Bundesregierung bislang – zumindest im 
Pflegebereich – ungebrochen. So soll bereits im Frühjahr 2016 der dritte Teil 
des Pflegestärkungsgesetzes folgen. Mit dem Ziel, dass Pflege zu den Land-
kreisen und Gemeinden zurückkehrt – konkret sollen also die Kommunen stär-
ker in die Planung und Steuerung von Pflegeangeboten eingebunden werden. 
Darüber hinaus sollen die Landkreise und Gemeinden auch wieder stärker in 
die Beratung rund um Pflege involviert werden. 
  
Die Bund-Länder-Arbeitsgruppe hat ein Eckpunkte-Papier vorgelegt, dessen 
Inhalte schon im Frühjahr in einem Referentenentwurf zum PSG III Eingang 
finden sollen. Damit wird die Stärkung von Pflege im Quartier der Hauptzweck 
des Gesetzentwurfes sein. Bundesgesundheitsminister Hermann Gröhe glaubt 
daran, dass in den Kommunen die Weichen dafür gestellt werden, dass pflege-
bedürftige Menschen so lange wie möglich in ihrer vertrauten Umgebung blei-
ben können. 
  
In den Kommunen sollen wohnortnahe Beratungsstrukturen aufgebaut werden. 
Die Ansätze sollen zunächst für fünf Jahre in 60 Modellgemeinden erprobt 
werden. Hierzu zählen im Sinne des kommenden Gesetzes vor allem: 
  
�  Schaffung altersgerechter Wohnformen 
�  Aufeinander abgestimmte ambulante und stationäre Strukturen 
�  Ergänzung staatlicher Leistungen um Geld- und Sachhilfen der Kommunen 
�  Spezifizierung der Anforderungen an die Berater/innen durch den Spitzen- 
     verband der Krankenkassen (GKV). 
  

Kommentar 
 
Erstaunlich ist, mit welch teutonischem Aufwand wieder einmal „das Rad neu 
erfunden“ wird. Für das Erlernen und Implementieren des Lebensraum-nahen 
„Subsidiaritätsprinzips“ hätten Studienreisen nach Vorarlberg (Österreich), 
Dänemark oder in die ebenfalls benachbarten Niederlande völlig ausgereicht. 
Man darf gespannt sein, woher viele finanzmarode Gemeinden diese enormen 
Gelder zur Finanzierung nehmen sollen? Mein konstruktiver Vorschlag: Aus der 
prallvollen „Kriegskasse“ der Amtskollegin Ursula von der Leyen, Herr Gröhe..! 
 

Erich M. Hofer 
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Tages-aktuell online: 
Job-Börse und Weiterbildungs-Anzeiger 

Speziell für Ihre eiligen Angebote: 24 Stunden-TopService! 
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Sie wollen als Pflege-Professional tages-aktuell informiert sein ? 
Ein „Gefällt mir“ auf facebook genügt: 

www.facebook.com/LAZARUS.PflegeNetzWerk.Oesterreich 
 

Sie wollen sich als pflegende Angehörige informieren und austauschen ? 
Ein „Gefällt mir“ auf facebook genügt:  

www.facebook.com/groups/pflegen.daheim 
(Tipp. Wenn der Link nicht öffnet, bitte in Ihrer Browserzeile oben einkopieren!) 

 
 

 
Auf ein Wiederlesen freut sich 

DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD 

D
 

Erich M. Hofer 
Gründer & NetzWerk-Moderator  

  
Die nächste 498. Online-Ausgabe erscheint am MO, 15. Februar 2016. 

  
 

 Jede/r Interessent/in kann sich selbst im PflegeNetzWerk www.LAZARUS.at 
KOSTENLOS in der Newsletter-Adressliste „anmelden“ bzw. dort „abmelden“. 
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Übergangsplege, Re-Aktivierende Plege, 
Psychobiographisches Plegemodell
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(Germany, 2012)
Vielfacher Buchautor für
Gerontopsychiatrie, Altenplege

Naomi Feil
(Germany / USA, 2014)
Begründerin der Kommunika-
tionsmethode „Validation“ mit 
 Demenzkranken
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Förderer der Plegeforschung

Sr. Mag. Hildegard Teuschl, CS
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Dr. theol. h.c. Sr. Liliane Juchli
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(Thieme Verlag) und Dozentin
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Brot für die Welt –Evangelischer Entwicklungsdienst sucht: 
 

Betriebswirt_in für Finanzmanagement und Human Resources 
 
 

Die Partnerorganisation 
 

Der Lutheran Health Service (LHS) ist der Gesundheitsdienst der Evangelical Lutheran Church 
of Papua New Guinea (ELCPNG). Seit vielen Jahren spielt LHS die wichtigste Rolle im 
Gesundheitssektor in PNG und ist auch als Lutheran Medical Services bekannt. Als kirchliche 
Organisation engagiert sich LHS in den Bereichen, wo der staatliche Gesundheitsdienst nicht 
präsent ist, zum Beispiel in ländlichen und schwer erreichbaren Gebieten.  
 

Das nationale Büro (LHS NO) in Lae, Dienstsitz der gesuchten Fachkraft, verantwortet die 
Verwaltung, Dienstleistung und Logistik des Gesundheitsdienstes in die jeweiligen Distrikte. Es 
betreibt 78 Einrichtungen und beschäftigt mehr als 500 Angestellte. Es gibt drei Regionalbüros 
in Morobe, Highlands und Madang/Sepik.  
 

Beispielhafte Ziele des LHS sind die Gemeinwesenentwicklung mit Fokus auf 
Gesundheitserziehung, Gesundheitsprävention und ganzheitliche Behandlungsansätze, die  
Steigerung und Erhaltung der Qualität des Gesundheitsdienstes sowie die Weiterentwicklung der 
Trainings für Klinik-Personal. 
 
Ihre Aufgaben 
 

 Fachliche Beratung des Human Resource Managements bei der Personalanalyse,  -
beschaffung, -entwicklung und -planung 

 Einarbeitung von Personal und Durchführung von Führungskräftetrainings 
 Fachliche Beratung von Management und Verwaltung sowie Begleitung von 

Projektimplementierungsphasen durch Capacity Building-Aktivitäten  
 Unterstützung bei der Weiterentwicklung und Anwendung des 

Datenmanagementsystems  
 Capacity Building für Projektverwaltung  
 Internes und externes Monitoring von Finanz- und Projektmanagement für alle Büros 

und Einrichtungen  
 Mittelfristige Betriebs- und Jahresplanung  
Als Fachkraft sind Sie dem Direktor des nationalen Büros unterstellt. 
 
Ihre Qualifikation 
 

 Sie verfügen über mehrere Jahre Berufserfahrung in Finanzen, Verwaltung und Human 
Resources einschl. Datenbankmanagementsystemen im Gesundheits- und sozialen 
Sektor, möglichst in Krankenhäusern, Gesundheitsdiensten und Pflegeeinrichtungen mit 
Ambulanz und Station, oder auf der Dienstleistungsseite dieser Branche 

 Ergebnisorientiertes Projektmanagement wenden Sie sicher an  
 Sie sind Sozial- oder Betriebswirt_in der Gesundheitsbranche, oder auch Sportmanager_ 

in spezialisiert auf Gesundheitseinrichtungen (mindestens Bachelor) oder haben eine 
vergleichbare Qualifikation  

 Sie sind zahlenaffin und sind besonders stark und schnell in der Analyse von Finanz- und 
Verwaltungssystemen  

 Sie haben sehr gute Sprachkenntnisse in Englisch  
 Sie haben als Trainer_in Arbeitserfahrungen in der Erwachsenenbildung gesammelt (z. B. 

in Kirche oder Verein) 



 

 

Ihr Profil 
 

 Sie arbeiten zielführend, ob eigenständig oder in übergreifenden Teams  
 Sie engagieren sich in Projekten Ihrer Gemeinde und  
 sind als engagierte_r Christ_in offen für den interreligiösen Dialog  
 Kirchliches Umfeld ergreifen Sie als Chance zur Umsetzung neuer Ideen  
 Ihre Mitmenschen gewinnen Sie durch Feingefühl und Empathie  
 Interessiert an Lösungen stoßen Sie im Team neue Prozesse an  
 Sie sind belastbar und haben die notwendigen Ressourcen um lernorientiert und flexibel 

zu arbeiten 
 Reiseerfahrung in Papua-Neuguinea  
 Falls Sie keine Grundkenntnisse in Tok Pisin mitbringen, sollten Sie motiviert sein, diese 

Landessprache zu erlernen  
 Kommunikatives Geschick, Geduld und eine Portion Humor runden Ihr Profil ab  

 

Vorausgesetzt werden Ihre Bereitschaft und Fitness, um in der Region zu reisen. 
 
 
Unsere Leistungen 
 

Wir bieten den Rahmen, in dem die vermittelten Fachkräfte ihr Wissen und ihre Fähigkeiten mit 
Menschen in einem anderen Kulturkreis teilen können. Das solidarische Miteinander, das 
voneinander Lernen, der interkulturelle Austausch werden ermöglicht durch: 
 

 Individuelle Trainings im Rahmen eines Vorbereitungsvertrages 
 Belastungsprävention und Supervision 
 Dreijahresvertrag mit Leistungen nach dem Entwicklungshelfergesetz 

 
 

 
                                      
 

 

 

 

 

 

                                                                     

 
 

Bitte richten Sie Ihre aussagekräftige Bewerbung mit 
Angabe der Bearbeitungsnr. “2978123“ bis zum  

14. Februar 2016 an Anne Ndiaye  
anne.ndiaye@brot-fuer-die-welt.de   

Tel. 0049(0)30652111326 
 

Brot für die Welt - Evangelischer Entwicklungsdienst 
Evangelisches Werk für Diakonie und Entwicklung e.V. 

Internationale Personaldienste 
Referat Personalvermittlung   

Caroline-Michaelis-Str. 1 - 10115 Berlin  
 

 

 
 



 
 
 
In unserem CS Pflege- und Sozialzentrum Kalksburg in Wien 23 bieten wir hochbetagten 
und an Demenz erkrankten Menschen eine Atmosphäre des Wohlfühlens und der 
Individualität.  
Unsere bisherige langjährige Leiterin geht in Pension, deshalb besetzen wir die Stelle ab 
1.6.2016 neu.  
 

Heim- und Pflegedienstleitung 
 
In dieser Funktion sind Sie für die Pflege und Betreuung der BewohnerInnen im Sinne 
unseres Leitbilds verantwortlich. Sie tragen die personelle, fachliche und wirtschaftliche 
Verantwortung und steuern in enger Zusammenarbeit mit der Bereichsleitung, Ihrem Team 
der Wohnbereichsleitungen und dem Bewohnerservice. Sie bereiten das CS Pflege- und 
Sozialzentrum Kalksburg auf die Zukunft vor.  
 
Sie finden bei uns: 
• Hohe Pflege- und Betreuungsqualität nach dem mäeutischen Pflegemodell 
• Großzügige Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten 
• Entlohnung nach KV Sozialwirtschaft Österreich mit monatlichen Mindestgehalt auf 

Vollzeitbasis von 3.613,87 € brutto  
Die individuelle Einstufung erfolgt nach Vordienstzeiten und bisheriger Berufserfahrung. 
Bereitschaft zur Überzahlung ist gegeben.  

 
Wir erwarten uns von Ihnen: 
• Allgemeines oder psychiatrisches Gesundheits- und Krankenpflegediplom 
• Mehrere Jahre Berufserfahrung, vorzugsweise im geriatrischen Bereich  
• Erfahrung in der Mitarbeiterführung und Leitung eines Hauses plus Sonderausbildung für 

Führungsaufgaben lt. §72 gem. GuKG 
 
Wenn Sie ein innovatives Umfeld schätzen, das 
geprägt ist von gegenseitigem Respekt, hohem 
Qualitätsbewusstsein, Engagement und einer 
wertschätzenden Gesprächs- und Arbeitskultur, freuen 
wir uns auf Sie! 
 
CS Caritas Socialis GmbH 
z.H.: Frau Christina Hallwirth-Spörk MSc 
Bereichsleitung stationäre Pflege 
Oberzellergasse 1 
1030 Wien 
Tel.: 01/717 53 3501 oder +43 664 60753 300 
Email: bewerbung@cs.or.at 
oder unter: www.cs.or.at/jobs 

 



 
 

Mit insgesamt 18 Betrieben und 1.200 MitarbeiterInnen in ganz Österreich ist die Dr. Dr. 
Wagner GmbH eine der größten Unternehmensgruppen auf dem Gebiet der Kurmedizin, 

Rehabilitation und Pflege (www.gesundheit-pflege.at). 
 

 

Wir bieten in unseren Pflegeheimen Kurzzeit- sowie Langzeitpflege, betreutes Wohnen 
und Tageszentren. In unseren Pflegeheimen wird das Hausgemeinschaftskonzept nach 

Krohwinkel umgesetzt. 
 

Zur Unterstützung vor Ort suchen wir für die folgenden Betriebe: 
 

 

 Eine/n DGKP (VZ/TZ) für unser Pflegeheim Kreuzbergl in 9020 Klagenfurt 
(www.pflege-kreuzbergl.at) € 2.145,90 (lt. KV-VZ-Basis, 14 Gehälter 
 

 Eine/n FSBA/ Pflegehelfer/in (VZ/TZ) für unser Pflegeheim Afritz am See 
in 9542 Afritz am See (www.pflege-afritz.at) ) € 1863,50 (lt. KV-VZ-Basis, 14 Gehälter) 
 

 Eine/n DGKP (VZ/TZ) für unser Pflegeheim Mühldorf in 9814 Mühldorf 
(www.pflege-mühldorf.at) € 2.145,90 (lt. KV-VZ-Basis, 14 Gehälter) 

 

Ihre Aufgaben:  
 Gemeinsame Umsetzung des Hausgemeinschaftskonzeptes nach Monika 

Krohwinkel 
 Professionelle Pflege und Betreuung der BewohnerInnen 
 Aufzeichnung der Pflegedokumentation 

 

Ihr Profil: 
 Ausbildung zum/r DGKS/DGKP oder FSBA bzw. Pflegehelfer/in 
 Gerontopsychiatrische Zusatzausbildung von Vorteil 
 Belastbarkeit, Stressresistenz und Teamfähigkeit gehören zu Ihren Stärken 

 

Ihre Benefits: 
 Eine unbefristete Teilzeit-/Vollzeitstelle in einem renommierten Unternehmen  
 Eine ausgezeichnete Work-Life-Balance  
 Ein eigener MA-Fortbildungskatalog und die betriebliche Gesundheitsförderung 

 

 

Neben einer Kuranstalt und einem selbstständigen Ambulatorium betreibt die Moorbad 
Neydharting Gesellschaft m.b.H. auch eine Sonderkrankenanstalt zur Rehabilitation von 

Stoffwechselerkrankungen und Erkrankungen des Verdauungsapparates.  
 

Zur Unterstützung vor Ort suchen wir ab sofort eine Pflegedienstleitung (m/w – TZ) 
 

 

Ihre Aufgaben:  
 Führung und Leitung des Pflegedienstes nach fachlichen, ökonomischen, 

organisatorischen und rechtlichen Bedingungen 
 Präsentation des Hauses und des Unternehmens nach Innen und Außen 
 Partizipative Mitarbeit als Teil der kollegialen Führung 

 

Ihr Profil: 
 Sonderausbildung für Führungsaufgaben gemäß § 72 GuKG oder gleichwertige 

Ausbildung  
 Erfahrung als Führungskraft in einer Rehabilitationsklinik von Vorteil 
 Hohe Einsatzbereitschaft und Umsetzung des Dienstleistungsgedanken 
 Durchsetzungsvermögen und strukturierte Arbeitsweise  

 

Ihre Benefits: 
 Eine unbefristete Teilzeitstelle (20h) in einem renommierten Unternehmen im 

Gesundheitswesen 
 Ein angemessenes monatliches Gehalt ab € 2.200,- (VZ-Basis exkl. Zulagen) je 

nach Qualifikation und Berufserfahrung 
 Eine hohe Work-Life-Balance durch geregelte Arbeitszeiten und der 

Durchführung der betrieblichen Gesundheitsförderung.  
 

Wir freuen uns über Ihre aussagekräftige Bewerbung inklusive Dienst- und Ausbildungszeugnisse an:  

Dr. Dr. Wagner GmbH, z.H. Mag. Gabriela Steindl, BSc., bewerbung@gesundheit-pflege.at, Sterneckstraße 33, 5020 Sbg 

http://www.gesundheit-pflege.at/
http://www.pflege-kreuzbergl.at/
http://www.pflege-afritz.at/
http://www.pflege-mühldorf.at/
mailto:bewerbung@gesundheit-pflege.at


 

Mobile EinzelbegleiterIn  
Familienbegleitung Steinergasse, Wien  

Für unsere mobile Familienbegleitung in Wien suchen wir ab sofort eine/n EinzelbegleiterIn im 

Beschäftigungsausmaß von 15 - 20 Wochenstunden. 

 

Ihr Aufgabengebiet 

 Bedürfnisorientierte Begleitung von ein bis zwei Kindern oder Jugendlichen mit Behinderung in der 

Familie 

 Entlastung der Familie im Alltag 

 Beratung und Unterstützung in pflegerischen und pädagogischen Fragen 

 

Ihr Profil 

 Abgeschlossene Ausbildung im Bereich der Pflege (Dipl. Gesundheits- und Krankenschwester/-pfleger 

oder Pflegehelfer/in) 

 Erfahrung in der Begleitung von Menschen mit Behinderung 

 Kommunikations-, Konflikt- und Kooperationsfähigkeit, Flexibilität 

 Erfahrung im Einsatz von unterstützter Kommunikation, basaler Stimulation, Kinästhetik, TEACCH oder 

die Bereitschaft, das zu erlernen 

 Wertschätzender Umgang mit Menschen, Einfühlungsvermögen 

 Eigenständiges, strukturiertes und zielorientiertes Arbeiten 

 Bereitschaft, das eigene Handeln und die Beziehungen im beruflichen Kontext zu reflektieren (in 

Supervision, Gesprächen,...)  

 
Wir bieten  

 Ein vielfältiges Tätigkeitsfeld 

 Umfassende Fortbildungsmöglichkeiten & Supervision 

 Fachlichen Austausch im multidisziplinären Team 

 Bezahlung lt. Kollektivvertrag Diakonie; Mindestgehalt je nach Ausbildung ab brutto Φ Ϯ͘Ϭϭϵ,82 (PH) 

bzǁ͘ Φ Ϯ͘ϮϭϬ͕ϰϮ (DGKS/DGKP) bei einem Beschäftigungsausmaß von 100 %; Mehrzahlung je nach 

Vordienst- & Ausbildungszeiten. 

 
Wir freuen uns über Ihre aussagekräftige, schriftliche Bewerbung. 

 
Kontakt 

Diakoniewerk Wien ʹ Familienbegleitung Steinergasse 

z.H. Frau Patricia Faustmann 

Steinergasse 3/18, 1170 Wien 

p.faustmann@diakoniewerk.at 

 

mailto:p.faustmann@diakoniewerk.at


 

 
 

 

Zur Verstärkung unseres 
Außendienstteams suchen wir für  

 
Wien und NÖ (West und Nord)   

 
 

eine(n) 

 
Medizinproduktberater m/w  

 
     

 

In dieser interessanten, vielfältigen und abwechslungsreichen Aufgabe betreuen Sie die 
Entscheidungsträger, Key Accounts und Anwender im Rahmen einer intensiven Kontaktpflege 
und bauen so eine entsprechende Vertrauensbasis auf.  
Nach einer umfassenden Einschulung halten Sie auch Produktschulungen ab und sind erste 
Ansprechstelle sowohl für Mediziner, Pflegepersonal als auch Einkaufsverantwortliche.  
 
Sie verfügen über eine abgeschlossene Berufsausbildung als DGKS/DGKP und/oder haben 
auch schon langjährige Erfolge im medizinischen Verkaufsaußendienst vorzuweisen. 
Gerne möchten wir auch motivierten Neueinsteigern aus der Pflege, die über mehrere Jahre 
Erfahrungen im medizinischen Bereich (vorrangig Wundversorgung) sammeln konnten, eine 
Chance geben.   
 
Persönlich überzeugen Sie durch Ihr hohes Verantwortungsbewusstsein, ihr Engagement, ihre 
selbstständige Arbeitsweise und ihre Kontaktstärke.  
Falls Sie diese Eigenschaften mitbringen und gerne in einer dynamischen Firma mitarbeiten 
wollen, so sind Sie bei uns genau richtig.  
Wir bieten Ihnen vielfältige berufliche Herausforderungen in einem motivierten, tatkräftigen Team 
mit Power und exzellentem Betriebsklima.  
 
Wir bieten als Einstiegsgehalt 1.800 netto/monatlich, sowie die gesetzlichen Reisespesen und 
einen Firmen-PKW zur privaten Nutzung, sowie Handy und Laptop. 
 
 
Sollten sie Interesse haben, so senden sie bitte ihre Bewerbungsunterlagen an: 
office@focusmed.at oder bei Fragen wenden sie sich bitte an Hrn. Caspers (0664/8407735). 
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Land NÖ | NÖ Landeskliniken-Holding

BEREICHSLEITUNG PFLEGE (m/w)
DIVERSE ABTEILUNGEN

Das Landesklinikum Baden-Mödling, mit seinen drei Standorten Baden, Mödling und Hinterbrühl, versorgt mit derzeit insgesamt 737 

Betten/Tagesklinikplätzen die einwohnerstärksten Bezirke in Niederösterreich. Neben den Fächern Innere Medizin mit den Schwerpunkten 

Kardiologie, Gastroenterologie-Hepatologie, Nephrologie mit Dialyse, Onkologie und Palliativmedizin sowie Psychosomatik, Chirurgie mit den 

Schwerpunkten onkologische Chirurgie und Gefäßchirurgie, Gynäkologie und Geburtshilfe (Eltern-Kind-Zentrum), Unfallchirurgie, Anästhe-

siologie und Intensivmedizin, bildgebende Diagnostik, med.-chem. Labordiagnostik und Pathologie werden auch die Fachbereiche Urologie, 

Kinderheilkunde, Psychiatrie (für Jugendliche und Erwachsene) an den einzelnen Standorten angeboten. Zwischen den Kliniken gibt es 

standortübergreifende Kooperationen.

Das Landesklinikum Baden-Mödling sowie 26 weitere Klinikstandorte stehen in der Rechtsträgerschaft des Landes NÖ. Die Betriebsführung 

der Kliniken erfolgt durch die NÖ Landeskliniken-Holding. Wir sind ein modernes und dynamisches Gesundheitsunternehmen mit hoher Pa-

tientenorientierung. Darüber hinaus bieten wir ein innovatives Arbeitsumfeld, zeichnen uns durch ein gutes Betriebsklima aus und eröffnen 

den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern umfangreiche Entwicklungsmöglichkeiten.

Am Landesklinikum Baden-Mödling gelangt ab 01. Juni 2016 folgende Stelle (für sechs unterschiedliche Abteilungen) zur Besetzung:

Dgtgkejungkvwpi"Rfigig"*o1y+

Als Bereichsleitung (m/w) übernehmen Sie jeweils standortübergreifend die Führungsverantwortung von einem der unten angeführten 

Rfigigdgtgkejg<
1. Rfigigfktgmvkqp
2. Überwachungseinheiten

3. Ambulanzen/Aufnahmebereiche

4. Eltern-Kind-Zentrum

5. Operativer Bereich

6. Konservativer Bereich

Ihre zukünftigen Tätigkeiten:
� Verantwortung für 5�10 Stationen (jeweils 100�200 MA)

� Zukünftige Verantwortung für Abteilungsbudgets

� Etablierung innovativer Managementmethoden

� Mitgestaltung der Strategie sowie Umsetzung der daraus 

 abgeleiteten Ziele

Unsere Anforderungen an Ihre Persönlichkeit:
� Zielstrebigkeit und Durchsetzungsvermögen

� Organisations- und Führungsfähigkeit

� Interdisziplinäres Kommunikations- und Kooperationsvermögen

¶" Mqpfikmv/"wpf"Rtqdngonãuwpiuxgtoãigp
� Belastbarkeit und Stressbewältigung

� Hohes persönliches Engagement

� Innovationsfreude, wertschätzende Umgangsformen

Kjtg"Swcnk›mcvkqpgp<
¶" Fkrnqokgtvg1t"Iguwpfjgkvu/"wpf"Mtcpmgpuejyguvgt1/rfigigt"okv" 
 mindestens 5-jähriger Berufserfahrung im Bereich der Gesundheits- 

" wpf"Mtcpmgprfigig"uqykg"Gthcjtwpi"ko"Dgtgkej"fgu"okvvngtgp"qfgt" 
" qdgtgp"Rfigigocpcigogpvu
¶" Cduqnxkgtvg"Ygkvgtdknfwpi"hét"dcucngu"wpf"okvvngtgu"Rfigigocpcigogpv" 
 oder eine höherwertige Ausbildung

� Idealerweise eine abgeschlossene Sonderausbildung für Führungs-

 aufgaben oder die Bereitschaft, diese zu absolvieren

Unser Angebot an Sie:
� Fachliche Herausforderung

� Innovative, abwechslungsreiche und anspruchsvolle Tätigkeit im Team

� Persönliche Gestaltungs- und Entwicklungsmöglichkeiten

� Individuelle Fort- und Weiterbildung

� Engagiertes und hoch kompetentes MitarbeiterInnen-Team

� Kollegiale Atmosphäre

� Entlohnung nach den Bestimmungen des NÖ Landes-Bediensteten-

 gesetzes (NÖ LBG)

� Jährliches Bruttogehalt ab � 42.400,26, abhängig von individuell 

" cptgejgpdctgp"Xqtfkgpuv¦gkvgp"uqykg"dgtwfikejgt"Swcnk›mcvkqp"wpf"
 Erfahrung

Es ist für uns selbstverständlich, die Bestimmungen des NÖ Gleichbehandlungsgesetzes anzuwenden (www.noe.gv.at/gleichbehandlung). In 

Bereichen mit einem Frauenanteil unter 45 % ist Frauenförderung geboten.

Wir freuen uns über Ihre Bewerbung � unter Angabe des Bereiches � bis spätestens 31. März 2016 per Onlineformular,  

ygnejgu"Ukg"wpvgt"hqnigpfgo"Nkpm"›pfgp<"http://www.noe.gv.at/Politik-Verwaltung/Jobs/Konkrete-offene-Jobs.html?yid=747

Hét"hcejnkejg"Cwuméphvg"uvgjv" Kjpgp"Htcw"Rfigigfktgmvqtkp"Octikv"Ywmkvugxkvu"wpvgt"fgt"Vgn0/Pt0<"-65"*2+886/:37:558"
gerne zur Verfügung.



 

Das Kolpinghaus ‚Gemeinsam leben‘ Wien-Leopoldstadt 
ist eine moderne geriatrische Pflegeeinrichtung, in der 
durch „Generationenverbindendes Wohnen“ junge und 
alte, gesunde und pflegebedürftige Menschen neue 
Lebensräume abgestimmt auf ihre aktuellen 
Lebensabschnitte finden. 

Nähere Informationen unter: www.gemeinsam-leben.at/wien-leopoldstadt  
– Kolpinghaus ‚Gemeinsam leben‘ Wien-Leopoldstadt 

 

Wir suchen ab sofort eine 

Stationsleitung m/ w (STL) 
Karenzvertretung bis Herbst 2018 – (38 Wochenstunden /  nach KV 
Sozialwirtschaft Österreich - VwG 7/GSt. je nach Vordienstjahren z.B.: 3. Jahr: 
EUR 2.219,70 + Stationsleitungszulage: EUR 613,94 brutto, p.M. 

Ihr Aufgabenbereich 

‚ Organisatorische und personelle Leitungsaufgaben 
‚ Personal-, Stations- und Teamentwicklung 
‚ Umsetzung des Pflegeprozesses und Sicherstellung der Pflegequalität 
‚ Angehörigenarbeit 

Ihr Profil: 

‚ Allgemeines Pflegediplom, Weiterbildung für mittleres und basales 
Management gem. §64 GuKG  

‚ Gute EDV-Kenntnisse, insbesondere in der elektronischen 
Pflegedokumentation (idealerweise OPUS Curare) 

‚ Ausgeprägtes Verantwortungsbewusstsein und persönliches Engagement 
‚ Wertschätzung der menschlichen Würde, Freude am Umgang mit alten 

pflegebedürftigen Menschen 

Wenn Sie über die entsprechende Ausbildung und Erfahrung verfügen so senden 
Sie bitte Ihre aussagekräftige, schriftliche Bewerbung mit Foto an  
Kolping Altenpflege Wien-Leopoldstadt GmbH –   Hrn.  PDL  Mag.(FH)  Thomas  
Höllering Pederiva vorzugsweise per E-Mail: job-kgl2@gemeinsam-leben.at oder 
an Engerthstrasse 214, 1020 Wien.  

 



 

 
 

Der Kostbarkeit des Lebens im Sterben achtsam Raum und Zeit geben. 

In den Einrichtungen des CS Hospiz Rennweg (Mobiles Palliativteam / Palliativstation / 
Hospizteam der Ehrenamtlichen / Der Rote Anker) werden schwerkranke Menschen betreut, 
die nach menschlichem Ermessen nicht mehr geheilt werden können. 

MitarbeiterIn Beratungsstelle  
 

Ihr Aufgabengebiet: 
- Unterstützung der KlientInnen, Angehörigen und Freunde in dieser herausfordernden 

Lebenssituation 
- Telefonische und persönliche Beratung, auch vor Ort  
- Organisation und Koordination von Pflege und Betreuung 
- Kommunikation und Vernetzung mit Zuweisungsstellen (Krankenhäuser, 

EntlassungsmanagerInnen,...) 
- Koordination innerhalb der CS  
- Begleitung der PraktikantInnen  
- Öffentlichkeitsarbeit  

 
Ihr Profil: 

- DGKPP-Diplom und mehrjährige Berufserfahrung 
- Palliativausbildung oder die Bereitschaft, diese nachzuholen 
- Einfühlungsvermögen und Belastbarkeit 
- Kommunikationsstärke und Beratungskompetenz 
- Freude an verantwortungsvoller, selbständiger Arbeit  
- Bereitschaft zur multiprofessionellen Zusammenarbeit  

 

Entlohnung nach KV Sozialwirtschaft Österreich mit monatlichem Mindestgehalt auf 
Vollzeitbasis von 2.174,90 € brutto. Die individuelle Einstufung erfolgt nach Vordienstzeiten 
und bisheriger Berufserfahrung. 

Sie fühlen sich von dieser vielseitigen und herausfordernden Aufgabe angesprochen?  
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung! 
 
Kontakt:  
CS Caritas Socials GmbH 
z.H.: Frau Andrea Schwarz 
Bereichsleitung CS Hospiz Rennweg 
Oberzellergasse 1 
1030 Wien 
bewerbung@cs.or.at 
ONLINE unter www.cs.or.at/jobs 
 



 

 

Brot für die Welt –Evangelischer Entwicklungsdienst sucht: 
 

Sozial-/Betriebswirt_in für Qualitätsmanagement  
 
 

Die Partnerorganisation 
 

Der Lutheran Health Service (LHS) ist der Gesundheitsdienst der Evangelical Lutheran Church 
of Papua New Guinea (ELCPNG). Seit vielen Jahren spielt LHS die wichtigste Rolle im 
Gesundheitssektor in PNG und ist auch als Lutheran Medical Services bekannt. Als kirchliche 
Organisation engagiert sich LHS in den Bereichen, wo der staatliche Gesundheitsdienst nicht 
präsent ist, zum Beispiel in ländlichen und schwer erreichbaren Gebieten.  
 

Das nationale Büro (LHS NO) in Lae, Dienstsitz der gesuchten Fachkraft, verantwortet die 
Verwaltung, Dienstleistung und Logistik des Gesundheitsdienstes in die jeweiligen Distrikte. Es 
betreibt 78 Einrichtungen und beschäftigt mehr als 500 Angestellte. Es gibt drei Regionalbüros 
in Morobe, Highlands und Madang/Sepik.  
 

Beispielhafte Ziele des LHS sind die Gemeinwesenentwicklung mit Fokus auf 
Gesundheitserziehung und -prävention sowie ganzheitliche Behandlungsansätze, die  Steigerung 
und Erhaltung der Qualität des Gesundheitsdienstes sowie die Weiterentwicklung der Trainings 
für Klinik-Personal. 
 
Ihre Aufgaben 
 

 Fachliche Beratung um Qualitätssicherungssysteme (QSS) in Übereinstimmung mit den 
nationalen Standards und den für LHS und seine Kliniken geltenden Regulierungen zu 
implementieren und weiter zu entwickeln 

 Policy-Entwicklung für Standards und Verfahren sowie Ableitung notwendiger 
Richtlinien, angepasst auf die Situation von LHS-Kliniken und -Einrichtungen 

 Beratung des Klinik-Personals bei der Implementierungsphase des QSS einschl. 
Mentoring, Coaching und Training in Compliance, Monitoring und Evaluierung  

 Unterstützung beim Implementieren von Aktivitäten gemäß des Jahresplans und dessen 
Monitoring 

 Unterstützung des nationalen Büros und der LHS-Kliniken bei Akkreditierungsprozessen 
als Distrikt-Krankenhaus  

 Fachliche Beratung in QSS-Management und Verwaltung sowie Weiterentwicklung von 
QSS gemeinsam mit den LHS-Einrichtungen  

 Unterstützung der Einführung und Implementierung von QSS für alle LHS-Einrichtungen 
 
Ihre Qualifikation 
 

 Sie verfügen über mehrjährige Berufserfahrung in Qualitätsmanagement und -systemen, 
Qualitätsstandards und Monitoring, ebenso in Akkreditierungsprozessen im Gesundheits- 
und sozialen Sektor, möglichst in Krankenhäusern, Gesundheitsdiensten und 
Pflegeeinrichtungen mit Ambulanz und Station, oder auf Dienstleistungsseite dieser 
Branche  

 Sie sind Sozial- oder Betriebswirt_in der Gesundheitsbranche, Sportmanager_in 
spezialisiert auf Gesundheitseinrichtungen (mindestens Bachelor) oder haben eine 
vergleichbare Qualifikation  

 Sie haben sehr gute Sprachkenntnisse in Englisch  
 Ergebnisorientiertes Projektmanagement ist ein Tool Ihres Arbeitsalltags 
 Sie arbeiten zielführend, ob eigenständig oder in übergreifenden Teams  
 Besonders stark und schnell sind Sie in der Analyse von komplexen Prozessen und 

Systemen 
 



 

 

Ihr Profil 
 Sie engagieren sich in Projekten Ihrer Gemeinde und  
 sind als engagierte_r Christ_in offen für den interreligiösen Dialog  
 Kirchliches Umfeld ergreifen Sie als Chance zur Umsetzung neuer Ideen  
 Ihre Mitmenschen gewinnen Sie durch Feingefühl und Empathie  
 Interessiert an Lösungen stoßen Sie im Team neue Prozesse an  
 Sie sind belastbar und haben die notwendigen Ressourcen um lernorientiert und flexibel 

zu arbeiten 
 Reiseerfahrung in Papua-Neuguinea 
 Falls Sie keine Grundkenntnisse in Tok Pisin mitbringen, sollten Sie motiviert sein, diese 

Landessprache zu erlernen  
 Kommunikatives Geschick, Geduld und eine Portion Humor runden Ihr Profil ab  

 

Vorausgesetzt wird Ihre Bereitschaft und Fitness um in der Region zu reisen. 
 
Unsere Leistungen 
 

Wir bieten den Rahmen, in dem die vermittelten Fachkräfte ihr Wissen und ihre Fähigkeiten mit 
Menschen in einem anderen Kulturkreis teilen können. Das solidarische Miteinander, das 
voneinander Lernen, der interkulturelle Austausch werden ermöglicht durch: 
 

 Individuelle Trainings im Rahmen eines Vorbereitungsvertrages 
 Belastungsprävention und Supervision 
 Dreijahresvertrag mit Leistungen nach dem Entwicklungshelfergesetz 

 
 

 
                                      
 

 

 

 

 

 

                                                                     

 
 

Bitte richten Sie Ihre aussagekräftige Bewerbung mit 
Angabe der Bearbeitungsnr. “2978027“ bis zum  

14. Februar 2016 an Anne Ndiaye  
anne.ndiaye@brot-fuer-die-welt.de   

Tel. 0049(0)30652111326 
 

Brot für die Welt - Evangelischer Entwicklungsdienst 
Evangelisches Werk für Diakonie und Entwicklung e.V. 

Internationale Personaldienste 
Referat Personalvermittlung   

Caroline-Michaelis-Str. 1 - 10115 Berlin  
 

 
 



Koordinator/in (DGKS/DGKP)
15 Wochenstunden

Die Caritas der Erzdiözese Wien bietet mit dem Verein Caritas Rundum Zuhause betreut, www.caritas- 

rundumbetreut.at, in sechs Bundesländern (Wien, Niederösterreich, Oberösterreich, Salzburg, Steiermark 
und Burgenland) Information und Unterstützung bei der Umsetzung einer legalen 24-Stunden-Betreuung. 

Wir suchen für die 24-Stunden-Betreuung, Region Niederösterreich Süd, mit Bürostandort in Baden, ab 
sofort eine/n Koordinator/in.

Ihre Aufgaben:

• Koordination der 24-Stunden-Betreuung Region Niederösterreich Süd
• Durchführung von Erstbesuchen und regelmäßigen Qualitätsvisiten in enger Zusammenarbeit mit Caritas Pflege
• Information und Beratung der Kunden/Kundinnen sowie Einweisungsbesuche
• Ansprechperson für Personenbetreuer/Personenbetreuerinnen
• Laufende Kunden-/Kundinnenbetreuung, Beschwerdemanagement bzw. Casemanagement
• Regionale Marketingaktivitäten

Wir erwarten:

• Abgeschlossene und in Österreich absolvierte bzw. anerkannte Berufsausbildung als DGKS/DGKP
• Berufserfahrung im intramuralen und/oder extramuralen Bereich wünschenswert
• Sehr gute Deutschkenntnisse in Wort und Schrift sowie Kenntnisse einer Ostsprache von Vorteil
• Verständnis und Interesse für administrative Zusammenhänge im Rahmen der selbstständigen Personen-
 betreuung, bspw. Gewerbe, SVA, Förderung usw.
• Führerschein B
• Gute MS-Office-Kenntnisse
• Selbstständiges, eigenverantwortliches Arbeiten
• Gesprächs- und Beratungskompetenz
• Flexibilität und Lernbereitschaft sowie organisatorische Kompetenzen

Wir bieten:

• Gehalt je nach Berufserfahrung für 15 Wochenstunden € 869,13 bis € 966,79 brutto, zusätzlich bei  
 Familienbeihilfenbezug Kinderzulage € 21,91 brutto pro Kind
• Sicherheit eines Kollektivvertrags und einer Betriebsvereinbarung
• Ausgezeichnetes Betriebsklima
• Arbeit in einem multidisziplinären und mehrsprachigen Team
• Fort- und Weiterbildung

Werden Sie Teil der Caritas und ihrer Vielfalt! Bewerbungen von Menschen mit Behinderung sind ausdrücklich 
erwünscht. Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung!

Caritas der Erzdiözese Wien

Verein Caritas Rundum Zuhause betreut
zH. Frau Dr. Irene Pichler
Halirschgasse 16/4, 1170 Wien
irene-pichler@caritas-wien.at



Land NÖ | NÖ Landeskliniken-Holding

STATIONSLEITUNG (m/w)
IM ZENTRAL-OP

Das Landesklinikum Baden-Mödling versorgt am Standort Mödling mit derzeit 323 Betten/Tagesklinikplätzen die Bevölkerung des Bezirkes  
Mödling. Im Klinikum werden die Abteilungen Innere Medizin mit Schwerpunkt Kardiologie, Chirurgie, Gynäkologie und Geburtshilfe (Eltern-Kind-
Zentrum), Unfallchirurgie, Anästhesiologie und Intensivmedizin, Kinderheilkunde, Kinder- und Jugend-Psychiatrie (am Standort Hinterbrühl) sowie 
die Institute für bildgebende Diagnostik, für med.-chem. Labordiagnostik und Pathologie betrieben.

Das Landesklinikum Baden-Mödling, Standort Mödling, sowie 26 weitere Klinikstandorte stehen in der Rechtsträgerschaft des Landes NÖ. 
Die Betriebsführung der Kliniken erfolgt durch die NÖ Landeskliniken-Holding. Wir sind ein modernes und dynamisches Gesundheitsunternehmen 
mit hoher Patientenorientierung. Darüber hinaus bieten wir ein innovatives Arbeitsumfeld, zeichnen uns durch ein gutes Betriebsklima aus und 
eröffnen den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern umfangreiche Entwicklungsmöglichkeiten.

Am Landesklinikum Baden-Mödling, Standort Mödling, gelangt ab 01. Juli 2016 folgende Stelle zur Besetzung:
Stationsleitung (m/w) im Zentral-OP

Als Stationsleitung (m/w)"édgtpgjogp"Ukg"fkg"Héjtwpiuxgtcpvyqtvwpi"hét"fgp"Rfigigdgtgkej"kp"wpugtgo"¥gpvtcn/QR"kp"gpigt"Cduvkoowpi"okv"
der Bereichsleitung.

Ihre zukünftigen Tätigkeiten:
¶" Ngkvwpi"fgu"Rfigigvgcou
¶" Ukejgtuvgnnwpi"fgt"RfigigswcnkvÑv
� Steuerung der inhaltlichen und organisatorischen Arbeitsabläufe  
 für diesen Bereich
� Konstruktive Teilnahme am kontinuierlichen Verbesserungsprozess

Unsere Anforderungen an Ihre Persönlichkeit:
� Zielstrebigkeit und Durchsetzungsvermögen
¶" Qticpkucvkqpu/"wpf"HéjtwpiuhÑjkimgkv
� Interdisziplinäres Kommunikations- und Kooperationsvermögen
¶" Mqpfikmv/"wpf"Rtqdngonãuwpiuxgtoãigp
� Belastbarkeit und Stressbewältigung
� Hohes persönliches Engagement
� Innovationsfreude, wertschätzende Umgangsformen

Kjtg"Swcnk›mcvkqpupcejygkug<
¶" Fkrnqokgtvg1t"Iguwpfjgkvu/"wpf"Mtcpmgpuejyguvgt1/rfigigt"okv" 
" ogjtlÑjtkigt"Dgtwhugthcjtwpi"ko"Qrgtcvkqpudgtgkej
¶" Cdiguejnquugpg"Uqpfgtcwudknfwpi"Rfigig"ko"Qrgtcvkqpudgtgkej
� Idealerweise eine Weiterbildung für basales und mittleres  
" Rfigigocpcigogpv"qfgt"fkg"Dgtgkvuejchv."fkgug"¦w"cduqnxkgtgp

Unser Angebot an Sie:
� Fachliche Herausforderung
� Innovative, abwechslungsreiche und anspruchsvolle Tätigkeit im Team
� Persönliche Gestaltungs- und Entwicklungsmöglichkeiten
� Individuelle Fort- und Weiterbildung
� Engagiertes und hoch kompetentes MitarbeiterInnen-Team
� Kollegiale Atmosphäre
� Entlohnung nach den Bestimmungen des NÖ Landes-Bediensteten- 
 gesetzes (NÖ LBG)
� Jährliches Bruttogehalt ab � 36.890,28 abhängig von individuell  
" cptgejgpdctgp"Xqtfkgpuv¦gkvgp"uqykg"dgtwfikejgt"Swcnk›mcvkqp"wpf"
 Erfahrung
 

Es ist für uns selbstverständlich, die Bestimmungen des NÖ Gleichbehandlungsgesetzes anzuwenden (www.noe.gv.at/
gleichbehandlung). In Bereichen mit einem Frauenanteil unter 45 % ist Frauenförderung geboten.

Wir freuen uns über Ihre Bewerbung bis spätestens 30. April 2016"rgt"Qpnkpghqtownct."ygnejgu"Ukg"wpvgt"hqnigpfgo"Nkpm"›pfgp<
http://www.noe.gv.at/Politik-Verwaltung/Jobs/Konkrete-offene-Jobs.html?yid=750

Hét"hcejnkejg"Cwuméphvg"uvgjv"Kjpgp"Htcw"Rfigigfktgmvqtkp"Octikv"Ywmkvugxkvu"wpvgt"fgt"Vgn0/Pt0<"-65"*2+886/:37:558"igtpg"¦wt"
Verfügung.



©
 L

a
u

re
n

t 
Z

ie
g

le
r

Casa Leben im Alter gGmbH versteht sich als innovative Anbieterin von 

RÞgig/" wpf" Dgingkvwpiungkuvwpigp" h¯t" “nvgtg" Ogpuejgp0" Wpugtg" RÞgig/
yqjpj“wugt." jgkopcjgp"Yqjpwpigp" uqykg" wpugt" Mkpfgtictvgp" dgÝpfgp"
ukej" kp"£uvgttgkej" wpf" fgt"Unqycmgk0"Wpugt"Gzrcpukqpumwtu" xgtncpiv" pwp"
pcej"vcvmt“hvkigt"Wpvgtuv¯v¦wpi"kp"wpugtgo"Vgco<

� Uvcduuvgnng"RÞgig/Swcnkv“vuocpcigogpv
 Teilzeit, 15 Wochenstunden

Du�

̋" dkuv"RÞgigykuugpuejchvgtKp"qfgt"jcuv"pgdgp"gkpgo"Fkrnqo"kp"fgt" 
" Cnnigogkpgp"Iguwpfjgkvu/"wpf"MtcpmgprÞgig"gkpuejn“ikig"
" Ygkvgtdknfwpigp"ko"Dgtgkej"Swcnkv“vuocpcigogpv"cduqnxkgtvA
̋" jcuv"dgtgkvu"Dgtwhugthcjtwpi"kp"xgtingkejdctgt"Rqukvkqp"igucoognvA
̋" fgpmuv"cpcn{vkuej"uqykg"mqp¦grvkqpgnn"wpf"jcuv"Urč"co"Woicpi"okv" 
" ¥cjngp"uqykg"uvcvkuvkuejgp"CwuygtvwpigpA
̋" uvgnnuv"fkej"igtpg"pgwgp"Jgtcwuhqtfgtwpigp"wpf"dkuv"mqpÞkmv/"wpf" 
" fwtejugv¦wpiuh“jkiA
̋" dkuv"mqoowpkmcvkx"wpf"yknnuv"Xgtcpvyqtvwpi"kp"gkpgo"uq¦kcngp"Wohgnf" 
" ¯dgtpgjogpA

Ja? Dein Beitrag in unserem Team:

̋" Fw"dkuv"fkg"¦gpvtcng"Uejpkvvuvgnng"¦ykuejgp"¦gpvtcngt"RÞgigfkgpuvngkvwpi" 
" wpf"Gkptkejvwpigp0
̋" Fw"qrvkokgtuv"wpf"gtctdgkvguv"gkigpxgtcpvyqtvnkej"wpf"ko"Vgco"RÞgig/
" swcnkv“vurtq¦guug0
̋" Fw"wpvgtuv¯v¦v"fkg"¦gpvtcng"RÞgigfkgpuvngkvwpi"dgk"fgt"Gpvykemnwpi"xqp" 
" Kpuvtwogpvgp"wpf"Očpcjogp"¦wt"Swcnkv“vuukejgtwpi0
̋" Fw"dkuv"h¯t"fkg"hcejnkejg"Dgingkvwpi"uqykg"Wpvgtuv¯v¦wpi"fgu"RÞgig/ 
" rgtuqpcnu"kp"fgp"Gkptkejvwpigp"xgtcpvyqtvnkej0
̋" Fw"cikgtuv"cnu"Uvcduuvgnng"swcnkv“vuukejgtpf"wpf"/h…tfgtpf."cwej"fktgmv"xqt" 
" Qtv"kp"wpugtgp"Gkptkejvwpigp0

Wir�

̋" ukpf"gkp"f{pcokuejgu"Vgco."fcu"qhhgp"h¯t"pgwg"Kfggp"kuv0
̋" dkgvgp"gkp"cdygejunwpiutgkejgu"Cwhicdgpigdkgv0
̋" …hhpgp"fkt"kpfkxkfwgnng"hcejnkejg"wpf"rgtu…pnkejg"*Ygkvgt/+Gpvykemnwpiu/ 
" o…inkejmgkvgp0
̋" ctdgkvgp"okv"kppqxcvkxgp"Mqp¦grvgp"wpf"ygtfgp"xqo"DOCUM"cnu"gkpgu" 
" fgt"Dguv/Rtcevkeg/Dgkurkgng"kp"fgt"uvcvkqp“tgp"Ncpi¦gkvrÞgig"igh¯jtv0
̋" dkgvgp"gkp"Gkpuvkgiuigjcnv"lg"pcej"Dgtwhugthcjtwpi"xqp"Ú";49.42"dku" 
" Ú"30255.88"dgk"37"Yqejgpuvwpfgp0

Dgygtdwpigp"xqp"Ogpuejgp"okv"Dgjkpfgtwpi"ukpf"cwuft¯emnkej"gty¯puejv0

Fgkpg"Oqvkxcvkqp"h¯t"fkg"Uvgnng"gtn“wvgtuv"fw"wpu"kp"gngmvtqpkuejgt"Hqto bis 

ur“vguvgpu"2;02404238!

Casa Leben im Alter gGmbH

¦0"Jf0"Htcw"Gpkuc"Pgf¦kdqxke
Cndtgejvumtgkvjicuug"3;/43."3382"Ykgp
gpkuc0pgf¦kdqxkeBecuc0qt0cv."yyy0ecuc0qt0cv



Die niederösterreichischen Landespflegeheime sind wichtiger Teil des sozialen Netzwerks in Niederösterreich. Als größter Anbieter mit 48 Einrich-
tungen stellen wir uns aktiv den Anforderungen im Dienste der niederösterreichischen Bevölkerung. Landesweit, bedarfsorientiert und ressourcen-
gerecht stellen wir innovativ und lösungsorientiert Weichen in Pflege und Betreuung.
 

Am NÖ Landespflegeheim Mautern kommt mit sofortiger Wirkung folgende Stelle zur Besetzung:
 

Stationsleitung (w/m)
 
Das Heim umfasst 3 Pflegestationen mit 104 Plätzen. Wir suchen für die Fortführung und Weiterentwicklung eines modernen Pflegekonzeptes eine aufgeschlossene, 
kompetente, kontaktfreudige Persönlichkeit, die bereit ist, die Führungsaufgaben als Stationsleitung wahrzunehmen.

IHRE ZUKÜNFTIGEN TÄTIGKEITEN:

 Mitwirkung bei der Umsetzung von Projekten
 Stationsübergreifende Personaleinsatzplanung
 Weiterentwicklung des Pflegekonzeptes nach Roper-Logan-Thierney
 Mitarbeiterführung und Personalentwicklung
 Sicherstellung bzw. Weiterentwicklung einer individuellen und bedürfnisorientierten Pflege- und Betreuungsqualität
 Interdisziplinäre Zusammenarbeit sowie Nahtstellenmanagement im gesamten Haus
 Ansprechpartner/in für Bewohner/innen, Angehörige und andere Berufsgruppen vor Ort

UNSERE ANFORDERUNGEN AN IHRE PERSÖNLICHKEIT:

 Zielstrebigkeit und Durchsetzungsvermögen
 Organisations- und Führungsfähigkeit
 Interdisziplinäres Kommunikations- und Kooperationsvermögen
 Konflikt- und Problemlösungsvermögen
 Belastbarkeit und Stressbewältigung
 Hohes persönliches Engagement
 Innovationsfreude, wertschätzende Umgangsformen

IHRE QUALIFIKATIONEN:

 Diplom der allgemeinen oder psychiatrischen Gesundheits- und Krankenpflege
 Abgeschlossene Ausbildung zur Stationsleitung oder Bereitschaft diese Ausbildung binnen 3 Jahren zu absolvieren
 Mehrjährige Berufserfahrung im geriatrischen Bereich 
 Gute EDV-Kenntnisse (MS Office)
 Hohes Maß an Sozialengagement, Einsatzbereitschaft und Durchsetzungsvermögen
 Ausgeprägte Dienstleistungs-, Beratungs- und Kundenorientierung
 Hohes Maß an Bewusstsein der Wichtigkeit der Bedürfnisse von Heimbewohner/innen und Mitarbeiter/innen

UNSER ANGEBOT AN SIE:

 Interessante, verantwortungsvolle, vielseitige Aufgabe mit hohem Maß an Selbständigkeit und langfristiger beruflicher Perspektive
 Entwicklung von Betreuungskonzepten speziell für demenziell erkrankte Menschen 
 Angenehme Arbeitsbedingungen
 Zielorientierte Fort- und Weiterbildungsmöglichkeit
 Entlohnung nach den Bestimmungen des NÖ Landes-Bedienstetengesetzes (NÖ LBG)
 Jährliches Bruttogehalt ab � 36.890,28, � abhängig von individuell anrechenbaren Vordienstzeiten sowie beruflicher Qualifikation und Erfahrung

Es ist für uns selbstverständlich, die Bestimmungen des NÖ Gleichbehandlungsgesetzes anzuwenden (www.noe.gv.at/gleichbehandlung). In Bereichen mit einem 
Frauenanteil unter 45 % ist Frauenförderung geboten.

Wir freuen uns über Ihre Bewerbung bis spätestens 6. März 2016 per Onlineformular, das Sie unter folgendem Link finden:
http://www.noe.gv.at/Politik-Verwaltung/Jobs/Konkrete-offene-Jobs.html?yid=755

Für fachliche Auskünfte steht Ihnen gerne Frau Dir. Christine Baumühlner unter der Telefonnummer 02732/82902/729101 zur Verfügung. 



Uns verbindet Engagement für Menschen.
Gemeinsam sorgen wir für eine hohe Qualität in
Medizin  und  Pflege.  Im  Mittelpunkt  unseres
Handelns steht immer der Mensch.

Das  Herz-Jesu  Krankenhaus  ist  ein  gemeinnütziges  Ordensspital  der  Vinzenz
Gruppe  und  steht  Patienten  aller  Kassen  zur  Verfügung.  Alle  Mitarbeitenden
verbinden hohe Kompetenz und Menschlichkeit.

www.kh-herzjesu.at

Wir suchen eine/n

Vollzeit, Standort Wien

Hauptaufgaben

Führung und Steuerung in Zusammenarbeit mit der Stationsleitung OP sowie dem
OP-Management-Team
Planung und Förderung der interprofessionellen Zusammenarbeit
operative Umsetzung der strategischen Vorgaben des Hauses
Verantwortung für die Weiterentwicklung der Pflegequalität und der
Qualitätssicherung

Anforderungen

SAB für OP-Pflege lt. § 69 GuGK sowie basales und mittleres Pflegemanagement
lt. § 69 GuKG erforderlich
Ausbildung lt. § 72 OP-Management von Vorteil bzw. Bereitschaft, diese zu
absolvieren
mindestens 3 Jahre Führungserfahrung als Bereichsleitung
strategisches Denken und zielorientiertes Handeln
eigenverantwortliches Arbeiten
Fähigkeit zur Mitarbeitermotivierung
gute EDV-Kenntnisse (MS Office, SAP)

Bestreiten Sie mit uns neue Wege im modernen Management. Wir bieten Ihnen eine
interessante und verantwortungsvolle Aufgabe mit Weiterentwicklungsmöglichkeiten
innerhalb  eines  familiären  und  kompetenten  Teams  in  einem  dynamischen
Krankenhaus.

Ihr  Gehalt  auf  Vollzeitbasis  beträgt  mind.  EUR  3.500,-  brutto/Monat,  eine
Überzahlung gemäß Qualifikation und Erfahrung ist möglich.

Wir freuen uns über Ihre Bewerbung

mit Lebenslauf und Motivationsschreiben direkt
über unser Karriereportal, z. H. Frau
Pflegedirektorin Brigitte Lagler, MSc.



 
 

Die CS-Tageszentren bieten älteren bzw. chronisch kranken Menschen in zum Teil schwer 
bewältigbaren Lebenssituationen tagsüber eine Einbindung in eine soziale Gemeinschaft mit 
einem reichhaltigen Aktivierungs- und Therapieprogramm. 
 

LeiterIn Tageszentrum in 1090 Wien - Pramergasse 
30 Wochenstunden 

Ihr Profil: 
Sie verfügen über eine gehobene Ausbildung im Gesundheits- und Sozialbereich, z.B. 
Klinische und Gesundheitspsychologie, Sozialpädagogik, DSA oder DGKPP und bringen 
mehrjährige Leitungs- und Führungserfahrung mit. Sie sind vertraut mit geriatrischen 
Krankheitsbildern und Betreuungskonzepten und interessieren sich für neue Entwicklungen 
und Projektarbeit in der Seniorenarbeit. Ein kommunikativer und teamorientierter 
Führungsstil sowie ausgeprägte Organisationskompetenz runden Ihr Profil ab. 

 
Ihr Aufgabenbereich: 
Gemeinsam mit Ihrem engagierten, interdisziplinären Team sind Sie für die Organisation des 
Tagesablaufs nach den Bedürfnissen der BesucherInnen verantwortlich. Sie sind 
AnsprechpartnerIn für BesucherInnen und Angehörige und sorgen für den optimalen Einsatz 
der MitarbeiterInnen. Zu Ihren administrativen Aufgaben gehören die Erstellung der 
Dienstpläne, die monatlichen Abrechnungen und die Abwicklung von Aufnahmen bzw. 
Abmeldungen. Eine wesentliche Aufgabe ist auch die Öffentlichkeitsarbeit und Kontaktpflege 
zu unseren Partnern sowie die Weiterentwicklung und laufende Anpassung der Angebote für 
unsere Tagesgäste. 
 
Bei uns finden Sie: 
Ein vielfältiges, innovatives Umfeld, in das Sie sowohl Ihre Führungsqualität als auch Ihre 
fachliche Kompetenz einbringen können. Ihre Bereitschaft zu Fort- und Weiterbildungen 
unterstützen wir durch entsprechende Personalentwicklungsangebote.  
Das ein Einstiegsgehalt beträgt 2.788,84 € monatlich für 38 Wochenstunden nach KV 
Sozialwirtschaft Österreich. Die individuelle Einstufung richtet sich nach Ihrer Vorerfahrung 
und Qualifikation.  
 
Bitte richten Sie Ihre schriftliche und aussagekräftige Bewerbung an:  
 
CS Caritas Socialis GmbH 
z. H.: Herrn Human Vahdani 
Bereichsleitung Tageszentren und Wohngemeinschaften 
Oberzellergasse 1 
1030 Wien 
Email: bewerbung@cs.or.at 
oder online unter: www.cs.or.at/jobs 
 
 


